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StrlfingerunR der außerordent¬
lichen Aeveitsio emmterMunsen

Ausdehnung auf die Keram -

Industrie .
Der Minister für soziale Fürsorge hat

soeben im Einvernehmen mit de « beteiligtrn
Ministern die Gültigkeit der Kundmachung über

die außerordentlichen Arbeitslosenunterstützun¬
gen gemäß dem Artikel in des Gesetzes Slg .
Nr . 74 - 1930 um « inen weiteren Monat , d. i. bis

zum 31 . Oktober 1931 verlängert und ihre Gül¬

tigkeit auch auf di « keramisch « Industrie er¬

weitert .
Di « Kundmachung bezieht sich nunmehr auf

di « Produktionszweige der Textil - , Glas - ,

Metall - , Leder - , Bergbau - , Holz - , BnchdruSerei -
« nd keramischen Industrie .

Die FordervKgen der relchs -
deutschen GewerWasten .

Berlin , 1. Oktober . Der Allgemeine deutsche
Gewerkschaftsbund , der Allgemeine freie Ange¬
stelltenbund , der deutsche Gewerkschaftsbund und
der Gewcrkschaftsring deutscher Arbeiter - und

Angestelltcnverbandc veröffentlicht eine Er¬

klärung , in der sie gegen di « kürzlichen For¬
derungen der Unternehmerverbände nach Abbau

der Lohne und der Arbeitslosenunterstützung
scharf Stellung nehmen und erneut folgende
vordringliche Forderungen erheben :

1. Sicherung einer ausreichenden Versorgung
aller Arbeitslosen .

2. Derkürzynr der Arbeitszeit — insbeson¬
dere durch Einführung der 40 - Stunden - Woche —.
zum Zwecke der Mehrbeschäftigüng von Arbeits¬

kräften .
3. Erhaltung und Steigerung der Kaufkraft

der Löhne und Gehälter , Sicherung des Tarif -
rcchtes und des staatlichen Schlichtungswesens .
4. Senkung der Zölle mit dem Ziel der stärkeren
Anpassung der deutschen Preise und Lebens¬

haltungskosten an das gesunkene Preisniveau des

Weltmarktes , Druck auf die Handels - und Ver «

arbeitungssvannen .
5. Auflockerung der monopolistischen Preis¬

bindungen in allen Stufen der Wirtschaft bei

gleichzeitigem Ausbau der öffentlichen Kontrolle .

6. Oeffentliche Bankenaussicht , mit dem

Ziel der Verhütung von Fehlleitunaen des

Kapitals und Sicherung volkswirtschaftlicher
Kapitalsverwendung .

7. Rücksichtslose Kürzuiig der überhöhten
Spitzengehälter und Pensionen in Wirtschaft und

Verwaltung .

Blutbad in Korea .

Ehlnefische Soldaten die Täter ?

Tokio , 1. Oktober . ( Renter . ) Meldungen
an das Kriegsministerium bestätige « die Ge¬

rüchte , daß zahlreich « Koreaner vom chinesischen
Soldaten niedergemetzelt worden seien . Ungefähr
1500 ehemalige chinesisch « Soldaten sollen di «

koreanischen Dörfer westlich Tieling an der Bahn

Mnkden —Eharbin angegriffen und geplündert
haben . Eine japanisch « Abteilung wurde eiligst

dorthin entsandt . Bei Fnschun sollen 20 Korea¬

ner , darunter Frauen und Kinder , ermordet

worden sei «.
*

Reue Zusammenstöße .
Tokio , 1. Oktober . ( Reuter . ) Bei Kaiyon

in der Nähe von Mulden kam es gestern in den

frühe « Morgenstunden zwischen einer javanische «
Truppenabtcilung und ungefähr 3000 chinesischen
Soldaten zu einem Kampf . Dir Chinesen wurden

zurückgeschlagen . Die japanischen Truppen sotten
drei Tote und viel « verwundet « gehabt haben .

Sine russische Demonstratio ».
London , 1. Oktober . Der Sonderkorre¬

spondent de » „ Daily Telegraph " in Muwen mel¬

det : Russisch « Kavalleriepatrouillen « nd Panzer¬

wagen find in der chinesischen Greuzstatw »

Mantschuli erschiene «. Auf chinesischen Protest
hat der russisch « Konsul erwidert , die Patrouil¬
len hätten lediglich nach Weißgardisten ge¬

sucht , die di « Sowjetgrenze überschritten hätten .
Man glaubt aber , daß der wirkliche Zweck war ,

hei den Chinese « „Eindruck " zu machen .

Die Ktmdgevuns der freien
GewerkfGaften .

Sie Borftlludeloukerenz fordert Verkürzung der Arbeitszeit und etu
Notgesetz zum Schutze der Arbeitsioseu .

Ueber die Tagung der Vorstände aller im

Deutschen Gewerkschaftsbund vereinigten Ver¬

bände , die Mittwoch in Teplitz stattfand und über
die wir bereits gestern kurz berichtet haben ,
tragen wir noch folgerten ausführlicheren Bericht
nach :

Zu dem wichtigsten Punkt der Tagesordnung

Wirtschastsnot und Arbeitslofigtett
sprach Genosse Abg . Franz M a c o u n :

Es sind fast zwei Jahre her , führte Genosse
Macoun aus , daß di « große allgemeine Krise der

Wirtschaft international und im Staate das Wirt¬

schaftsleben erschüttert . Wir stellen fest, daß wir

diesmal nicht eine vorübergehende Krise der Wirt - '

schast, eine zeitweise Stockung im Absatz,

sonder « ein « Dan « rkris « des heutigen Wir -

schastsfhstems «rlebrn .

Der Umfang der Krise wird am besten durch
die Arbeitslosigkeit illustriert . In der Tschecho¬

slowakei betrug die Arbeitslosigkeit 209 . 000 , im

August bereits 214 . 000 nach der Statistik der Ar¬

beitsvermittlungsanstalten . Aber die Arbeitslosig¬
keit ist tatsächlich viel größer , weil nicht alle Ar¬

beitslosen von den Bermtttlüngsanstalten erfaßt
werden . Zum Beweis dafür drei Ziffern : ^ Am
30, November v. I . betrug nach der Statistik der

ArbcitsvermittlungSanstalten die Zahl der Arbeits¬

losen 149 . 000 , nach der Volkszählung am 1. De¬

zember , aber 240 . 000 . Im Herbst und Winter d. I .
müssen wir mit einer bedeutenden,Steige ; unh ' der '

Zahl der Arbeitslosen rechnen . Die deutschen Ge¬

biete des Staates werden von der Arbeitslosigkeit
mehr betroffen als die tschechischen. Bei 104 An¬

stalten in Böhmen gab es z. B. am 30. Juni 1931

155 . 000 Arbeitslose . Davon entfielen auf 40 An - ,

stalten im deutschen oder gemischtsprachigen Gebiete

allein 94. 218; am 31 . Juli 1931 entfielen auf diese
40 Anstalten von insgesamt 146 . 925 Arbeitslosen
87 . 814 Und im August . von 150 . 000 zusammen 90 . 339 .

Das heißt als », daß rund 80 Prozent aller

Arbeitslosen auf dir deutschen und gemischt¬

sprachigen Gebiet « entfalle «.

Diese höhere Arbeitslosigkeit in unserem Gebiete

fällt selbstverständlich auch bei der Arbeitslosenunter¬
stützung ins Gewicht . Wir hatten im Bereich des

deutschen Gewerkschaftsbundes auf je 1000 Mit¬

glieder 109 Unterstützte , der O. S . ö . 46. Bon

Jänner bis April 1931 verzeichnen wir folgende
Steigerung : im Deutschen Gewerkschastsbund von

109 auf 201 . 7, im O. S . C. von 46 auf 106 . 1.

Wir müssen damit rechnen , daß sich diese Situation

- in den nächsten Monaten noch weiter verschärft . Wir

haben also einen bedeutend schlimmeren Winter

zu erwarten . Nach Erhebungen , die wir angestellt
Haden , nehmen die Betriebsstillegungen im Be¬

reiche des Deutschen Gewerkschaftsbundes ihren

Fortgang . Der Außenhandel des Staates weist
keine Erhöhung , sondern eine Senkung in der Ein -

und Ausfuhr auf . Wir dürfen bei alledem nicht

vergessen , daß in diesem Jahre trotz der wirtschaft¬
lichen Situation der Arbeiterschaft die Arbeitgeber
neuerlich zu dem Mittel des Lohnabbaues gegriffen
haben und daß dadurch eine weitere Schädigung
der Arbeiter eingetretrn ist.

Wir könne « wohl sage «, daß di « Arbeitgeber¬
politik bei uns zulande bis heute überhaupt
feinen ftucht baren Gedanke « zur Bekämpfung
der Krise und Arbeitslosigkeit hrrvorgebracht hat .

Im Bereiche unserer Unternehmer war es beson¬
ders der Deutsche Hauptverband der Industrie , der

von der Psychose der John - und Gehaltsabbaues
erfaßt wurde . Dieselben Unternehmer haben auch

zur Frag « der Kürzung der Arbeitszeit Stellung

genommen und in einer programmatischen Ab¬

handlung der Deutschen Haupwerbandes der Indu¬

strie die Auffassung an die Spitze gestellt , daß ein

zu - großes Ausmaß an WirtschastSgesetzgebung
schädlich ist. •

Wir sehen also , daß « ns « r « u Unternehmer « jedes

Verständnis für dir Forderungen der Zeit fehlt .

Und nun zu unser « wichtigsten Sache, ' der
Arbeitslosenfürsorge . Im Vorjahr stand

sie im Zeichen eines gewissen Fortschrittes . Hin¬

sichtlich des Genter Systems hatten wir zunächst
eine Erhöhung des Staatsbeitrages auf das Drei¬

bis Vierfache " und eine Verlängerung der Unter -

stützungsdauer auf 26 Wochen zu verzeichnen . Im

Artikel 3 des Gesetzes zum Staatsheitrag wurde die

außerordentliche Möglichkeit einer Unterstützungs¬
leistung für ein drittes Vierteljahr , aber auf be -

besondere Kundmachung der Regierung und für

bestimmte Berufe vorgesehen . Wir haben die Er¬

nährungsaktion des Ministeriums für soziale Für¬
sorge und im Zusammenhang damit die Einführung
der produktiven Arbeitslosenfürsorge erhalten . DaS ,
was auf diesem Gebiete möglich war , unter dem

Einfluß der sozialistischen Parteien in der Re¬

gierung zu erreichen , wurde erreicht .

Die heutig « Situation erfordert aber ei « e »
weiteren Fortschritt auf diesem Gebiet «.

Im Bereiche des Deutschen Gewerkschaftsbundes
haben wir von Anbeginn an den Standpunkt ver¬

treten , daß an Stelle des Genter Systems di «

allgemeine Arbeitslosenversicherung
treten soll . Aus allen Gründen , die wir wiederholt

angeführt haben , hebe ich nur den einen hervor ,

daß die Verquickung der staatlichen Arbeitslosen¬
unterstützung mit den Gewerkschaften diese nicht

nur belastet , sondern der gewerkschaftlichen Unter¬

stützung bis zu einem gewissen Grade auch einen

anderen Charakter gegeben hat . Die Arbeitslosen¬
unterstützung war für die Gewerkschaften immer

ciye Kampseinrichtung . Abcr wesentlich ist - wohl ,
Mtz ditz finanziellen Leistungen • bei den meisten
Verbänden ein Ausmaß annrhmen , daß der heutig «
Zustand länger unerträglich ist .

Wir habe « bei 18 Verbänden feftg «stellt , daß
di » gewerkschaftliche Arbeitslosenunterstützung ,
di « die Organisationen aus ihr «« Einnahmen

bestreite « müsse « , im Jahr « 1936 16,678 . 660 K

und im ersten Halbjahr 1931 8,103 . 000 K

beträgt .

Die Gewerkschaften haben im vorigen Jahr die

Verlängerung der Unterstützung von 13 auf 26

Wochen durchführen müssen . Die meisten Verbände

mußten das ohne Beitragserhöhungen und ohne

wesentliche Erhöhung der Einnahmen tun . Die

Krise hat an die finanzielle Leistungsfähigkeit der

Verbände außerordentlich « Anforderungen gestellt .
Es ist daher notwendig , rechtzeitig Maßnahmen für

den dritten Krisrnwinter zu treffen . Ohne das

Gewerkschaftsprogramm zur Bekämpfung der Ar¬

beitslosigkeit zu erörtern , erheben wir an erster
Stelle als di « dringendste Forderung den

Ruf nach Verkürzung der Arbeitszeit -
Die Aktion der Gewerkschaften aller Länder muß
sich aus die Schaffung der 40 - Stundenwoche oder

5- Tagewoche konzentrieren . Dir Landeszentral « der

freien Gewerkschaften hat « inen Antrag ausgear¬

beitet , der durch die beiden sozialdemokratischen Frak¬

tionen im Abgeordnetenhaus eingebracht wurde und

die Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden

bezw. 5 Tag « wöchentlich beinhaltet .
LS handelt sich nicht um eine Demonstration ,
sondern um eine Forderung , deren baldig « Er -

führung der «rstr Schritt zum Ausgleich in d«r

Produktion , zur Einreihung rines Teiles der

Arbeitslosen in de « Produktion - Prozeß führen
wird .

Wa - nun di « Sache der Arbeitslosen¬
unterstützung änbelangt , so halten wir nach

wie vor an der allgemeinen Arbeitslosenversicherung
fest . Aber aus verschiedenen Gründen ist die

augenblicklich « Erfüllung dieser Forderung nicht

möglich . Die Zentralgewerkschaftskommission ist

angesichts der Wirtschaftsnot und der Gründe ,

deretwegen die augenblickliche Aktivierung der Ar¬

beitslosenversicherung nicht möglich ist, zu dem Er¬

gebnis gekommen » daß neben der Verkürzung der

Arbeitszeit

die Schaffung eines Rotgefetzer
und zwar an Stelle de - jetzigen Artikels 8 über

die Krisenunterstützung , unerlagtich ist .

Die Zeutralgrwerkschaft - kommisio « ist der Auf »

fassnng , daß di « Krisenmuterstützunq lo - gelöst

werde « muß vom Ĝ verkschirftsbeitrag .

was ein eigene - Gesetz notwendig/macht . ES ist
natürlich , daß dabei auch die Frage der Beteiligung
der Nichtorganisierten Arbeitslosen > an einer solchen

Unterstützung aktntll ist . Dazu ist eines zu sagen :
Es kommt heut « natürlich zum Ausdruck , daß uns «r «

gewerkschaftlichen Mitglieder sagen , nachdem sie sich

( F»rtsetz »ng auf Seite 2. )

I
Ein Freispruch .

Die Prager Geschworenen haben vor¬

gestern einen Freispruch gefällt . Freigesprochen
und sogar mit allen zwölf Stimmen der Ge¬

schworenen wurde ein ehemaliger Legionär ,
der zur Zeit des ungarischen Bolschewikenein »
falles in die Slowakei sieben junge Menschen
erschießen liefe und an der Erschießung auch
selber teilnahm . Die sieben jungen Leute

waren Juden , was vielleicht schon einiges
zur Aufhellung der Psychologie der Prager
kleinbürgerlichen Geschworenen sagen mag ,

waren Söhne zweier Familien , es waren die

gesamten Söhne dieser Familien , die da¬

mit bis auf die weiblichen Mtglieder buch¬

stäblich ausgerottet wurden . Karl Horak ,
dies der Name des Legionär - Helden , begnügte

sich aber nicht damit , diese sieben Menschen

ohne Formalitäten , ohne das Urteil irgend¬
eines Gerichtes , sei es auch nur eines Feld¬
gerichtes , sondern ganz aus eigener Legionär¬
herrlichkeit und sich selbst zugelegter Machtvoll -
kommenheft abschlachten zu lassen , er bewahrte
dabei auch soviel Besonnenheit , den von ihin ,
von ihm ganz allein , zum Tode Verurteilten

vorher alle Wertsachen und das Geld , das sie
bei sich trugen — etwa 40 . 000 Kronen — ab¬

zunehmen , mit dem Versprechen , er werde

alles deren Angehörigen zusenden , was aber

nie geschah , vielmehr wurde ein TA des Gel¬

des an die Soldaten , die an - der . Erschießung
teilnahmen , verteilt , diente also gewissermaßen
als Prämie , als Schußgeld . Die Berechtigung
zur Abschlachtung der sieben jüdischen Bürger
will Horak daraus geschöpft haben , daß unter

den Bewohnern des Dorfes VelkF Vitöz , in

dem die beiden jüdischen Familien zu Hause
sind , das Gerücht verbreitet Ivar , daß die

Juden es mit den Bolschewiken hielten und

Spionage trieben . In welcher Art diese
Spionage getrieben worden sein soll und

welche Juden sich der Sympathien mit den

Bolschewiken schuldig gemacht hatten , daS

wußte niemand . Wer die erste Zeit des Krie¬

ges miterlebt hat , kennt die Verrats - und

Spionagepsychose , wie sie sich in solcher Zeit
stets großer Bevölkerungskreis « bemächtigt , zur

Genüge . Dies « Psychose griff auch auf die

tschechoslowakischen Soldaten über und so
wurden die sieben Söhne der Familien Flei¬
scher und Lefkoviö verhaftet und sollten durch
eine viergliedrige Soldateneskorte dem Divi -

sionSgericht überstellt werden . Ueber Befehl
eines Offiziers . Da erschien Horak auf dem

Plane . Er war Korporal , aber Legionär ,
fuhr den Offizier grob an und übernahm ein¬

fach das Kommando über die Eskorte , führte

sie unter Mitnahme der Gefangenen vor daS

Dorf und nach Abnahme der Wertsachen ,
welche die Gefangenen mit sich trugen , wurden

die Neben ohne alles Federlesen niedergeschvs -
sen . Wie tolle Hunde . Zwei Familien hatten

ihre sämtlichen Söhne verloren . Auf ein un »

kontrollierbares Gerücht hin . Ohne den Schat¬

ten eines Beweises , der auch seither nicht er¬

bracht wurde . Niemand , der sich Gerechtigkeits¬
und Menschlickkeitsgefühl bewabrt hat , wird

dieses Niederschießen von sieben Menschen ohne

jedes Gerichtsverfahren , ja ohne einen auch
nur einigermaßen greifbaren Beweis anders

denn als Mord bezeichnen können . Und da die

Täter die den Erschossenen abgenommenen
Wertsachen untereinander teilten , kann man

den Mord schwer anders denn als Raubmord

bezeichnen , verübt im Rahmen und - unter üem

Deckmantel des sogenannten „Kriegsrechtes
Dieser Horak nun , der Anführer jener

Militäreskorte , der nach der unmenschlichen
Tat guter Laune blieb und einem Soldaten

triumphierend eine Silberuhr und eine Hand¬

voll Geldes zeigte mit dem Bemerken : „ Tas

ist von der heutigen Jagd , da hab ' ich mir

was gutes getan' . , dieser Horak wurde gestern

von den zwölf Geschworenen — man muß es

wiederholen : einstimmig ! — freige¬
sprochen . Während der Rede des Verteidi¬

gers , der den Mut fand , den Horak als wak -
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keren Patrioten hinzustellen , ertönte aus dem

Auditorium wiederholt Beifall und ebenso nach
Verkündigung des freisprechenden Urteils ! Die

Geistesverfassung und die Moral des Horak
steht also nicht vereinzelt da .

Während des Weltkrieges hat die öster¬
reichische Militärjustiz schwere Grausamkeiten
verübt . Gewiß , es gab da wahre Schreckens¬
urteile . Niemand war über sie , und zweifellos
mit Recht , sittlich entrüsteter als das tsche¬
chische Boll , von dem viele Angehörige Opfer
dieser Justiz wurden , die von ihm auch heute
noch als Märtyrer geehrt und gefeiert werden ,
während andererseits der Haß gegen jenes
Oesterreich , das sich dieser Art von Justiz > m

Kriege bediente , in weiten Kreisen des tschechi¬
schen Volkes begreiflicherweise noch fortlebt .
Aber auch außerhalb des tschechischen Volkes

erregte die Praxis und Härte dieser Kriegs¬
justiz Abscheu und Empörung . In erster Linie

waren es die deutschen Sozialdemokraten , die

mutig und entschlossen das damals bestehende
geringe Maß von Meinungsfreiheit , mit der

Kriegszensur ständig im Kampfe liegend , zur
Geißelung und Brandmarkung der Mililuc -

justiz ausnützten , was uns das sittliche Recht
gibt , unserem Empfinden auch gegenüber die¬

ser Tat und dem Urteil , mit dem sie ihre vor¬

läufige Belohnung findet , zu äußern . Es fan¬
den sich seinerzeit also auch außerhalb oes

tschechischen Volkes Menschen und Parteien ,
die gegen die Härten und Verbrechen der Mili -

tärrichter mit aller nur denkbaren Schärfe
auftraten , doch wo findet sich heute unter den

tschechischen Patrioten auch nur eine

Stimme , die chrer Entrüstung über die furcht¬
bare Tat und ihre Sühne ein Wort der Ent¬

rüstung , ja auch nur der Kritik findet ! ?
Grausam tückisch, barbarisch hart wütete

in den Jahren des Krieges die militärische
Justizmaschine . Und doch : kein einziger Fall
ist uns bekannt , der dem Fall dieses Horak
gleicht , der sich ohne zu prüfen und zu unter¬

suchen als Richter und Scharfrichter etablierte ,
sieben Menschen hinschlachten ließ und oben¬

drein noch materiellen Vorteil daraus zog .
Aus der reichen Fülle der in der Kriegszeit
erflossenen Urteile ein Fall : ein Gymnasial¬
schüler , der gerade achtzehn Jahre alt gewor¬
den war , hatte im August 1914 im Bahnhof
von Gaya an vorbeifahrende tschechische Sol¬

daten die Aufforderung gerichtet : „Burschen ,
nehmt euch Abzeichen , wenn ihr an die rus¬
sische Grenze kommet , damit die Brüder auf
euch nicht schießen ! " Die Strafe für diese

Aeuheruyg Mxe,y zwölf Jahre schlveren Ker¬

kers . Gewiß , eine unerhört schwere Strafe für
ein paar Worte eines Knaben , aber immerhin ,
es gab Zeugen , welche die Aeußerung bestätig¬
ten und es gab eine Art von Gerichtsverfah¬
ren , das der Urteilsfällung voranging . Den

sieben von Horak „Hingerichteten " wurde gar

nichts nachgewiesen , nicht einmal der Ver¬

such wurde dazu gemacht , Horak setzte sich sogar
über den Befehl eines vorgesetzten Offiziers
hinweg und ließ die Sieben , von denen die

meisten Jünglinge waren , niedermetzeln . Er ,
der Verteidiger und offenbar auch die Ge¬

schworenen sind der Ansicht , er habe im guten
Glauben und als richtiger Baterlandsverteidi -

ger gehandelt . Der gute Glaube und die Rein -

heit seines patriotischen Empfindens erfuhr in

den Augen der Geschworenen und eines Tei¬

les der Zuhörer bei der Verhandlung nicht
einmal durch die „ erbeutete " Uhr , das Geld

und die Wertsachen eine Trübung . Ein glatter
Mord , verübt unter Mißbrauch der militäri¬

schen Kommandogewalt , liebevoll zugedeckt mit

dem Schleier des Patriotismus !
In seiner Anklagerede appellierte der

Staatsanwalt an das Rechtsgefühl und an

das Verantwortungsbewusstsein der Geschwo¬
renen . Vergebens . Er verwies sie darauf , daß
die Oejfentlichkeit ihr Richteramt verfolge und

das Ausland von diesem Falle wisse . Das

machte wenig Eindruck . Er rief : „ Sie sollen
der Welt zeigen , daß wir nicht ein Volk von

Mördern sind , sondern daß es sich um die Tat

eines einzelnen handelt ! " Auch das vermochte
diese Geschworenen nicht zu irrifieren . Die
alte gebrechliche Mutter von vier der Gemor¬

deten betrat den Gerichtssaal . Ein Anblick , der

das verhärtetste Herz in seinen Tiefen aus¬
wühlen mußte . Während ihrer Aussage
schluchzt und jammert sie herzzerreißend . Die

Geschworenen bleiben seelenruhig , einer der

Vertreter der Privatbeteiligten muß sogar den

Vorsitzenden aufmerksam machen , daß einer
der Geschworenen während eines Teiles der

Verhandlung — geschlafen habe .
Wo sind wir hingeraten ? Seltsam schon,

welche Milde man gegenüber dem des sieben¬
fachen Mordes Verdächtigen von allem An¬

fänge an walten ließ . Dem Divisionsgericht
in Kaschau lag der Fall schon im Jahve 1920

vor ; es erklärte sich „unzuständig " , da Horak

schon abgerüstet hatte . Gut . Aber was tat das

Divisionsgericht sonst noch ? Und wo war ein

Gericht , das „zuständig " gewesen wäre ? Bis

zum Jahre 1922 dauerte es , ehe Horak in

Haft genommen wurde . Mord an sieben Men¬

schen! Der dieser Tat Verdächtige wurde den¬

noch bald aus der Hast entlassen . Einfach
gegen Gelöbnis ! ! Flugblattverbreiter erhalten
bei uns mitunter mehrmonatige Kerkerstrafen ,
der des siebenfachen Mordes Verdächtige und

Beschuldigte brauchte nur sein Wort zu geben
und er wurde auf freien Fuß gesetzt . Er war

ja Vaterlandsvertridiger und Patriot , auch
fühlte er sich — und er gab dieser Ueberzeu -
gung auch noch in der Verhandlung Ausdruck

— unschuldig . Aus diesem Unschuldsgefühl
heraus benützte er die ihm vom Gericht durch

seine Enthaftung gegebene Gelegenheit , nm

ins Ausland zu flüchten und dort zehn Jahre
zu verbleiben . Solange , als er offenbar hoffte ,
daß über hie Bluttat Gras gewachsen stin
werde .

Wohin sind wir geraten ? Menschlichkeit ,
Gerechtigkeitsgefühl , wo sind sie hingekommen ?
Und doch , wundern wir uns nicht ! Auf der

einen Seite standen die Schatten der sieben

„Hingerichteten " , es waren Juden , auf der

anderen Seite stand der angeklagte ehemalige
Legionärkorporal , der ebenso wie sein wackerer

Verteidiger es nicht unterließ , an die vater¬

ländischen Gefühle der Geschworenen zu appel¬
lieren . Mesen fiel darnach , wie daS einstim -
nrige Urteil zeigt , die Entscheidung nicht
schwer . Geschehen ist das Ganze rn einer

Stadt , in der drei Tage vorher die Partei
eines der schwersten Korruption beschuldigten
Menschen die Stimmen von 48 . 000 Wählern

auf ihre Liste zu vereinigen vermochte nick in

einer Stadt , in der tagtäglich eine gewissenlose
„ Boulevard " - und sonstige Schmutzpresse im

Namen des Patriotismus , der so vielen nur

schäbigstes Geschäft ist, schlimmste Seelen - und

Brunnenvergiftung treibt . Begreift mit dem

Zusammenhang dieses hier großgezüchteten
Geistes mit der Geistesverfassung , aus der das

Votum erfloß ? Findet niemand , daß der

Augenblick zur Besinnung und Einkehr gekom¬
men ist ?! . . . .

j ——am ■■■■ .

Die Kundgebung - er freien Gewerkschaften .
( Fortsetzung von Seite 1. )

ihr Recht auf die Arbeitslosenunterstützung er¬

werben mutzten , und es keine Ausrede mehr gibt ,
daß der Unorganisierte nicht weiß , daß eine Ge -

werkschaftsorganisation existiert , daß bei einer solchen
Erweiterung der Arbeitslosenunterstützung auch die

Interessen der Organisierten beachtet werden müs¬

sen . Ein solcher Antrag wird natürlich auch noch
der näheren Besprechung mit dem O. S . C. be¬

dürfen , aber eS ist sicher , daß wir dann bemüht
sein werden , die Interessen unserer organisierten
Mitglieder zu schützen. Die Zentralgewerkschafts -
kommission ist daher der Auffassung , daß die

heutige Tagung sich entschieden für die Schäftung
des Notgesetzes ausspreche » soll , damit vor allem

auch unsere ausgesteuerten Mitglieder dem kom¬

menden Winter mit einiger Sicherung entgegensehen
können . Wir fordern zum erstenmal auch für diese
Arbeitslosenunterstützung im Anschluß an das

Genter System die B e i t r a g s l e i st u n g durch
die Arbeitgeber .

Wir haben als weitere Augenblicksforderungen
die Fortsetzung der Ernährungsaktion
niedergelegt . Wir wünschen zur Erhaltung des

Arbeitsplatzes , daß endlich der Antrag be -

treftend Schäftung eines Gesetzes gegen die '

willkürlichen Betriebseinstellungen
im Parlament zur Verhandlung kommt . Eine an¬

dere Sache , die wir als dringend bezeichnen , ist
das Gesetz über die Arbeitsvermitt¬

lung , gegen dessen Schäftung im Wirtschaftsbeirat
von den Unternehmern und Agrariern Sabotage
geübt wird .

Diese unsere Forderungen stellen nur ein

Mindest Programm dar , für dessen Verwirk¬

lichung wir alle unsere Kräfte einsetzen müssen . In

nächster Zeit schon werden wir mit der gemeiir -
samen Landeszentrale darüber sprechen , daß sobald
als möglich

eilte große Tagung der freie » Gewerkschaften
dieses Staates

statftindet , um diesem Programm nötigen Nach¬
druck zu verleihen .

Die heutige Krise zeigt uns die Hilflosigkeit
jener Faktoren , die sich anmaßen , Besitzer der

Wirtschaft zu sein . Das Schicksal der Arbeiter und

Angestellten und darüber hinaus der Menschheit ,
erträgt es nicht mehr , daß wir die Wirtschaft den

sogenannten Wirtschaftsführern unbeschränkt über¬

lassen , die sie nur als Geschäft betrachten . Es

wird die Sendung der freien Gewerkschaften und

der sozialdemokratischen Parteien sein , den Weg
zu bahnen für die Umformung der Wirtschaft , an
deren Ende der Sozialismus steht . Indem
wir heute inmitten der schweren Krise nach Wegen
suchen , um der Arbeiterschaft das Recht auf Leben

zu sichern , erheben wir gleichzeitig unseren Blick

auf diese höchste Aufgabe der Gegenwart und Zu¬
kunft . ( Starker Beifall . )

In der Debatte sprachen die Genossen
Pretsch ( Metallarbeiter ) , Zimmer ( Textil -
arbeiter ) , Maxand ( Holzarbeiter ) , Nitsch . »
mann ( Kreikgew . - Komm. Neutitschem ) , Reu¬

mann ( Glas - und Keramarbeiter ) , Schäfer ,
Zentralgew . - Kommission ) , W a s ch a k ( Bankbe¬
amte ) , John ( Fabriksarbeiter ) , WanSk

( Graphische Ünion ) , Pohl ( Bergarbeiter ) ,
B u r i a n e k (Textilarbeiter ) , Gottschlich

(Postler ) , Bergmann ( Allgemeiner Ange¬
stelltenverband ) und Köller ( Bekleidungs¬
arbeiter ) . Sämtliche Debatteredner erklärten ihr
Einverständnis mit dem vorgeschlagenen Min¬

destprogramm , dessen Notwendigkell und Dring¬
lichkeit sie mit der Situation ihrer Verbände

begründeten . Mehrere Redner befaßten sich auch
mit der Handels - und Wirtschaftspolitik des
Staates und mit der Haltung der Banken gegen¬
über der Industrie .

Nach dem Schlußwort des Genossen Maeoun
wurde sodann nachstehende Enftchließung ein¬

stimmig angenommen :
Die Wirtschaftskrise hat sich zu einer Dauer¬

krise des privatkapitalistischen Wirtschaftssystems
entwickelt . Die Träger der heutige » Wirtschaft
stehen dieser Erscheinung hilflos gegenüber . Die
gewaltige Anspa « » ung der Produktivkräfte durch
eine verfehlte Ratioualssierung steht im krassen
Gegensätze zur verminderten Kaustrast der großen
VolkSmasse « , welche durch die «och immer zu¬
nehmende Arbeitslosigkeit weiter herabgesetzt wird .

Das Arbeitslosenproblem als die verhäng¬
nisvollste Auswirkung der heutigen Krise , bedarf
- »nächst der Lösung . Die Borständekonferenz be¬

zeichnet daS Wirtschastsprogramm des Inter -
nationale » Gewerkschastsb » « des als die richtige
Grundlage für die Milderung der Weltkrise » « d
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .

Auch in der Tschechoslowakischen Republik ist
eine wesentliche Steigerung der Wirtschaftsnot zu
verzeichne «. Daher ergeht die dringende Mah¬
nung an die Regierung und an die gesetzgebenden
Körperschaften , de » Vorschlägen der freie « Ge¬

werkschaften zur Besserung der Wirtschastsverhölt -
nisse und zur Milderung der Arbeitslosigkeit —

welche in einer Programmatische « Darstellung
durch die gemeinsame Landeszentrale diese » Stellen

überreicht wurde — endlich Rechnung zu tragen .
Die heutige Borständekonferenz , als die Ver¬

tretung der i « Deutschen Gewerkschaftsbunde ver¬
einigten Arbeiter und Angestellten , kommt nach
den Berichte » der einzelnen Verbände zu der Fest¬
stellung , daß arf die deutschen Gebiete des Staates
verhältnismäßig der größere Teil der Bctriebö -

einstellnngen und - Einschränkungen und daher
mehr Arbeitslose entfallen .

Angesichts des dritte » KrifenwinterS verlangt
daher die Vorständekonferenz sofortige gesetzliche
und administrative Maßnahmen , die vor allem
dem Schutz der Arbeitslosen dienen .

Die Borständekonferenz erhebt zunächst die
Forderung nach

Verkürzung der Arbeitszeit
auf 40 Stunden ( 5 Tage ) in der Woche .

Die Borständekonferenz beauftragt alle zu¬
ständigen Orga » isatio » en für die Durchsetzung
des Gesetzesantrages , der von der gemeinsame «
Landeszentrale durch die beiden sozialdemokra¬
tischen Fraktionen im Abgeordnetenhanse einge¬
bracht wurde , alle Kräfte einzusetzen .

Bei Anerkennung des Fortschrittes , den die
Gesetzesnovelle 74/1830 zur Unterstützung Ar¬
beitsloser bedeutet , müsse « diese Verbesserungen
angesichts der fortgesetzt zunehmenden Arbeits¬
losigkeit als nicht mehr zureichend bezeichnet wer¬
den . Die Borständekonferenz wiederholt daher
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Der Traumlenker
Boman von Normynla Zur Mühlen .

„ Aber bald, " drängte Holpert . „ Ich bm

ganz ohne Mensch . Das halt ich nicht lang aus . "

Peter versprach sein Möglichstes zu tun , und

Halpert ging mit der Zusage , bald wieder zu

kommen .
Am folgenden Tag gab Peter das Verdienst

einer Woche ans und kaufte em Stück alter

Denisespitze , bas er mit einem reuigen Brief an

Liane sandte .
Ihre Antwort kam noch am gleichen Tag .

„ Du bist ja doch ein lieber Mensch . Di «

Spitze ist wunderschön , ich trage sie den ganzen

Tag mit mir herum , kann mich nicht von ihr
trennen . Um ihretwillen verzeihe ich dir . Morgen
komme ich gegen sechs für eine halbe Stunde

Peter verbrachte abermals eine schlaflose
Nacht . Er saß im Wohnzimmer aus dem Sofa
und starrte vor sich hin . DaS elektrische Licht
hatte er verlöscht , nur der Schein der Laterne

vor dem Hau « erhellte das Zimmer . Ls hatte zu

schneien äwonnen . Di « großen feuchten Flocken

klatschten zornig gegen di « Fensterscheibe .
Peter Brenn , der Traumlenker , kämpft « mit

seinem Traum und tötet « ihn .

Sechstes Kapitel .

Marionetten .

Hätte Liane für ihn ein einziges gutes Wort

^ ham , einen einzigen Gedanken , der ihm , Peter

Brenn , gegolten » ja hätte sie sich auch nur nieder¬

gebeugt , um Mauk , der wedelnd zu ihren Füßen

lag , zu streicheln , Peter Brenn wäre trotz aller

Verbitterung vor seinem Plan zurückgsschreckt

haben ,
der

und dessen ganze Ungeheuerlichkeft wär « ihm klär

geworden .
. Aber Lian « sprach ausschließlich von der

Spitz «, die er ihr geschenkt und von anderen

Spitzen , die sie am Morgen im Schaufenster ge¬

sehen hatte .

„ Ich habe fast geweint , als ich den Preis
las, " erzählte sie. „ Zu denken , daß ich vielleicht
nie solche Dinge werde haben können ! "

„ Was würdest du dem Menschen geben ,
Lian «, der dir alles schenkt , was d » haben willst ?"

Alles "

"Wirklich alles ? "

„ Ja . "
„Einerlei , wie der Mensch ist ?"
Sie blickte ihn verständnislos an .

„ Was hat das damit zu tun ? "

„ Konntest du einen Menschen gern
dir alles gibt ? "
„ Gern haben ? Weißt du , Peter , ich habe

keinen Menschen gern , weiß gar nicht , wie das

ist . Ich liebe nur Dinge , schöne Dinge . Wenn ich
eine schöne Spitze in der Hand hakt «, s » bin ich
glücklich . Alles Häßliche tut mir körperlich web .

Ein Plüschsosa , « in häßlicher Nippesgegenstand
verursacht mir Uebelkeiten . Peter . . . " Angst
tönte aus ihrer Stimm « , „ wenn mich daS Leben

zu Pluschsosas , zu Gipsbüsten , zum Mädchen

für alles , das mit roten Händen , häßlich « ge¬

sprungene Schüssel : mit einem Krach ans den

Eßtisch stellt , verdammt ? "

Sie sah sein Lächeln und fuhr heftig fort :
/,Lache nicht . Ich leide unter diese « Dingen .

Leide unter dem plumpen , ungeschlachten , schlecht
riechenden Mädchen , daS mein Zimmer auf¬
räumt . Du wirst sagen , di « Anna könne nichts
dafür , daß sie häßliche Bewegungen , eine ott >i -

när « Stimme hat und daß sie verschwitzt riecht .
Gut , aber wie komm « ich dazu , das sehen und

riechen zu müssen ? Nein , Peter , es gibt im

Leben nur eine wertvoll « Sache : Schönheit .

Alles muß schön sein , der geringste Gegenstand ,
der mich umgibt , alles . "

„ Und du bist bereit , dafür jede « Preis zu

zahlen , Liane ? "

„ Jeden . "
Peter fühlte plötzlich eine kalte Ueberlegen -

heit , wie er sie Lian « gegenüber nie empfunden
hatte . Er wird ihr kein Unrecht antun , wird ihr
nur das geben , wonach sie verlangt . Ein « letzte
Spur von Mileid regte sich «och in ihm , aber

sie galt nicht der < önen Frau , die vor ihm saß .
Peter dachte einen Augenlüick an den anderen ,
den er in dieses Abenteuer hineinreißen wollte ,

dachte unklar : „ Armes Vieh ! "
Dan » sagt « er langsam , als fall « ihm tzgS

Sprechen schwer :
„ Liane , ich glaube , daß ich dir alles geben

kann , was du haben willst . "
„ Du , Peter ? "
„ Richt ich persönlich . Aber durch meine Ver¬

mittlung . Erlaube mir nur ein einziges Mal ,
deinen Traum zu lenken . "

Sie war sofort damit einverstanden .
Als sie schlafend vor ihm log , anmutig in

der weichen Gelöstheit der Glieder , im sanften
Atem der Brust , staunte Peter darüber , daß er

ihr gegenüber nichts mehr empfand . Bor ihm
Me ebensogut ein « vollkommen schöne Puppe
liegen können . Und doch war diese Frau kein «

Puppe , auch in ihr lebt « ein starkes Gefühl , « ine

heftig « Sehnsucht . Aber ihr Traum hatte nichts
mtt d « m wirklichen , schmerzensreichen , freude¬
vollen Leben zu tun , ihr Traum ivar eiskalt und

leblos , die Verkörperung ihres kalten Egoismus .
Peter griff nach den schmalen Handgelenken

und hielt sie fest .
*

Den Rest des Tages ging er umher wie in

einem Traum . Er wußte aüs LianeS Worten , als

sie erwachte , daß er sein Ziel erreicht hatte , aber

er fühlt « kein « Freude , fühlt « auch krin « R« u « .

Ihm war zumute wie einem interessierten Zu¬
schauer im Theater : waS wird die nächste Szene
bringen ? Die Mensch , . t , denen er begegnet «, er¬
schienen ihm seltsam , leblos , willenlos ; Marionet¬

ten , die an einer Schnur zappelten , einer Schnur ,
gehalten von mächtigeren , stärkeren Händen .
Auch sein «, Peter Breuns , Hände sind stark ; er
läßt sein « Marionetten jene Bewegungen auS -

führen , di « ihm gefallen , betrachtet belustigt ihr
drolliges Zappeln . Zum erstenmal empfand er
klar den Wunsch nach Macht . In das Leben all

dieser wimmelnden Millionen eingreisen , sie
tanzen machen , wie ihm beliebt , « ine ganze Welt
am Schnürchen haft «« . Es wäre kein Unrecht ,
denn daS , was ch » umgab , waren ja gar kein «

wirklichen Menschen , waren nur Puppen aus

Fleisch und Blut , in Bewegung gefetzt durch
einen Motor , der verschieden « Namen trug : Hab¬
gier , Machthunger , Vergnügungssucht , immer

aber nur das Gleiche war : em grenzenloser eisi¬
ger Egoismus . Die Träume dieser Menschen
drehten sich bloß um sich selbst und ihre Begier¬
den . Was konnte aus einer Welt werden , di « nur

solche Träum « kannte ?

SS war Peter fast unangenehm als er in der

Halle des Earlton Hotels , auf Liane wartend ,

seinen Freund Dr . Mbert Baer durch di « Dreh¬
tür kommen sah . Der paßt « nicht zu seinen Be¬

trachtungen . Der glaubt «, feinem spöttftchen
Lächeln zum Trotz , an wirklich « Ding « , an den

Fortschritt der Menschheit , an die Liittrerunn

der Leiden durch die Wissenschaft , an Güte um »

Wahrhaftigkeit .
Peter erinnerte sich daran , wie Mbert Baer

im letzten Jahr auf dem Gymnasium eingewil¬
ligt hatte , sich von ihm einen Traum suggerieren
zu lassen . Ter Versuch hatte keinen Erfolg erge¬
ben . Zwar war der Freund eingeschlafen , doch

halte er , PeterS Anstrengungen zum Trotz , nichts

geträumt .
( Fortsetzung folgt . )
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Erfolgreiche Gemeindemahlen im Böhmerwald .
Das Wahlergebnis von 1929 gehalten .

chrr grundsätzlich « Forderung » ach Einführung der

Nll - emeinen Arbeitslosen -
Versicherung .

Di « außerordentliche Rotlag « und die große
Fahl der Arbeitslose » «rforder » jedoch sofortige
außerordentliche Vorkehrungen bis zur Schaffung
der ordentlichen Arbeitslosenversicherung

Die Borständekonferenz fordert dir unverzüg -
Nche Schaffung eines

RotgefetzeS
als Ersatz für den Artikel in der Gesrtzesnovelle
24/1930 auf Einführung einer allgemeine » staat¬
lichen

Krisen - Unterstützung ,
den « Koste » Staat « » d Arbeitgeber zu tragen
habe » .

I » dies « Krisenunterstützung sind auch Kurz¬
arbeiter einzubeziehen , die 32 Stunde » und weni -

grr in der Woche beschäftigt sind .
ErnährnngSaktion .

Die ErnährnngSaktion d« S Ministeriums für
sozial « Fürsorge für Arbeitslose ist fortzusetzen
und für di « Wintermonate zu erweitern .

Produktive Arbeitslos « « fürsorg « .
Di « Borständekonferenz fordert neuerlich bei

Durchführung von Notstandsarbeiten und der Ver¬

gebung öffentlicher Lieferungen , die Gebiete mit

der stärker « Arbeitslosigkeit zu berückfichtige «
und zunächst orts - und bezirkSansäffig « Arbeits¬

lose zn beschäftig «.
Erhaltung des Arbeitsplatzes .

Immer dringender erweist stch ei » Gesetz
goge « die willkürlich « VetriebSstiNogung «.
Daher fordern di « Gewerkschaften di « parla¬
mentarische Verhandlung de « Antrages Pohl ,
vlatntz und Genossen . Als Hemmung gegen di «

kurzfristig « Entlassung « der Angestellt « die

Durchführung des parlamentarisch « Antrages
Siel «, Maeoo « und Genossen über d « n Kün¬

digungsschutz der Angestellten . — Dringend
notwendig ist in diesem Zusammenhänge di « « d -

lich « Durchführung de » Gesetzes über die

Arbeitsvermittlung .
Di « Borständekonferenz erklärt dies « Forde¬

rungen al « «in Mindcstprogramm , da « angesichts
der furchtbar « Rot , welch « im kämmenden Winter

einem großen Teil , der Arbeiter und Angestellten
bevorsteht , gebieterisch Erfüllung heischt . Zur
Durchsetzung dies « Forderungen ist das rasch « und

vollständige Aufgebot unserer Kräfte erforderlich .
Dtcher richtet die Vorständekonfereuz au di « genrei ».
same Landeszentral « daS Ersuche « , unverzüglich
« ine groß « Kundgebung der frei « Gewerk ,

schäften de » Staates einzuleiten , dl « nicht nur
unser starker und leidenschaftlicher Willen SauSd ruck
im Kampfe gegen di « Arbeitslosigkeit sei « soll , soa .
de « durch di « alle Faktor « » , welch « zur Mitent¬

scheidung über dies « Forderung « berufen fiud , zu
ihn « BerwirNichung aufgernf « werde « .

Di « vorstänvekouferenz fordert die Beschleuni¬
gung der Verhandlungen weg « Abschluß eines
Handelsvertrages mit Ungarn , die Awf -
» ahme handelspolitischer Beziehungen mit Rußland
und rnscheste Durchführung aller Maßnahmen , sdip
dir verwirllichung de « SxportgesetzeS sowie der Er¬

höhung der Kredit « und Bürgschaft « verbürge » .
Dir Borständekonferenz « achtet etz als unerläß -

llch. daß das EuvestitiouSprogramm für
das Hahr 1932 unverzüglich losgelöst von der ver .
Handlung d « S Gesamtbudgets zur parlamentarischen
Verabschiedung gelang « und daß die in demselben
vorgesheuen Arbeit « sofort in Angriff genommen
Werd « .

Di « Belebung der Bautätigkeit ist «in «
der wichtigst « Voraussetzungen für die Milderung
der Arbeitslosigkeit . Deshalb fordert di « Vorstände «
konserenz , daß di « für d « Staatsbeitrag und big
Staatsgarantie erforderlich « Kredite ohne Ver -

zögeruug und in einem de » Notstand « ang « paßte »
Ausmaß « flüssig gemacht werd « .

Di « Tatsache , daß der Ausnahme älterer Per¬
sonen i » nuferer Produktion di « größten Schwierig¬
keit « bereitet werd « , erheischt es gebieterisch , daß
di « Herabsetzung d « r Altersgrenze für
den Bezug der Rente in der S^ialversicheruug und

PensionSversicherung durchgeführt werd « .

Di « Borständekonferenz ist der Auffassung , daß
di « innig « Verbindung zwischen Banken - und

Industriekapital , die sich in der letzt « Zeit so

Unheilvoll auSgewirkt und wesentlich zur Verschär¬
fung der Wirtschaftskrise beigetragen hat , es zur
gebieterisch « Pflicht macht , Maßnahmen zu treffen ,
um dieser Erscheinung zu steuern . Deshalb » nser
Verlange « nach eheftmöglicher Vorlage , beschleunig¬
ter Verhandlung und Verabschiedung des Bank -

grsetzeS , durch welches ein « ausgiebige Kontrolle
der Bank « und ihrer gesamt « Gebarung gewähr¬
leistet wird .

Unter Punkt „ Sonstiges " lenkte Genosse
I a r o l i m in eindringlichen Worten die Auf¬
merksamkeit der Konferenz auf die schweren Ge¬

fahren , die der Krankenversicherung
derzeit durch di « Unternehmer drohen . Die Kran -
ke »Versicherungsanstalten befinden sich seit Ein¬

führung der Sozialversicherung in außerordent¬
lichen Schwierigkeiten . Das Defizit der Kassen
hat bisher di « Summe einer halben Milliarde

Kronen erreicht . Die Unternehmer erbl ' cken den

einzigen Ausweg in dem Abbau der
L e i st u n g e n. Dagegen müssen die Gewerk¬

schaften mit aller Entschiedenheit Protest erheben .

Zu den Ausführungen des Genossen Jarolim
sprachen noch die Genossen Taub , W a n ö k,

Schäfer und Pohl , die bekanntgaben , daß die

Exekutive der Zentralgewerkschaftskommiffion
diese Angelegenheit bereits in Angriff genommen
hat und demnächst Verhandlungen mit den beiden

sozialdemokratischen Parteien und den Verbänden

der Krankenkaffen aufnehmen wird .

Die Borständekonferenz faßte sodann noch
den Beschluß , den Gewerkschaftskongreß für Mai

nächsten . Jahres einzuberufen , worauf Genosse
Kaufmann als Vorsitzender diese wichtige

Die vorliegenden Wahlresultate aus dem
deutschen Gebiete Südwestböhmens melden einen
stolzen Erfolg der Sozialdemokratie in diesem
krisendurchfurchten Grenzland . In 128 Gemein¬
den , die bisher berichteten , hat unsere Partei ihre

Stimmenzahl seit 1927 um 2473 gesteigert
und ist seit der letzten ParlamcntSwahl von
20 . 633 gegen 20 . 026 fast gleichgeblieben . Wenn
man die Absplitterung durch viele unpolitische
Ortslisten in Betracht zieht , die bei einer Par¬
lamentswahl nicht in Erscheinung tritt , so ist
klar , daß die Sozialdemokratie im Böhmerwald¬
gebiet den Stand von 1929 glänzend behauptet
hat .

Besonders groß ist anser Erfolg in de «

Gerichtsbezirk « Staab und Tnschka «,
wo wir seit der Parlamentswahl Hunderte neuer
Stimmen ausholen . In Staab gewinnen wir

trotz der letzten Hakenkreuz - Zwischenfälle zwei
Mandate . In den Arbeiterorten Kosolup ,
Chotescha « , Holeischen haben wir die
roten Mehrheiten befestigt und vergrößert . In
einzelnen Landgemeinden konnten wir unseren
Besitzstand um ein Drittel erweitern .

In der Stadt MieS erobern wir

drei neue Mandale
und sind mit zehn Gemeindevertretern die

führende Partei . Auch Landgemeinden deS Be¬

zirkes MieS melden erfreulichen Zuwachs , so
OSchelin von zwei auf vier Mandate , Ullrtz von

fünf auf sechs Mandate .

In dem reinen Agrarbezirk Plan figu¬
rieren wir als zweitstärkste Partei und haben

i « den wahlbetriligten Gemeind « seit 1927
342 Stimm « gewonnen .

In Pawlowitz wurde die Arbeitermehrheit
behauptet , in der Hauptstadt deS Gerichtsbezirkes
Wese ritz gewinnen wir zwei neue Mandate
und sind rn eine Reihe von Gemeinden zum
erstenmal erfolgreich eingedrungen .

In den Gerichtsbezirken Marienbad -

Tepl wurde nur in den Landgemeinden ge¬
wählt , wo wir durchwegs gut abschnitten .

Berlin , 1. Oktober . Auf Gnmd der Rot .

verorduung vom 5. Juni hat der Vorstand der

Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung heute
beschloss «, di « Höchstdauer der vrrsicherungS -
mäßig « Arbeitslosenunterstützung von 26 Wo -

chen auf 20 Woche « , für, . erwerbslos « Saison¬
arbeiter auf 16 Wochen zu kürz « . Der Vertreter

der Reichsregierung stimmt « de « Beschluß des

Vorstandes zu . Die Neuregelung tritt am 5. Ok¬

tober d , Kraft .

Das Ergebnis des Bezirkes T ach au wird

gekennzeichnet durch einen
Gewinn von drei Mandaten in der Stadt

Tachau
selbst , Erhöhung unserer Mandatszahl in der

Gerichtsbezirksstädt Pfraumberg von achtj
auf neun . An den Landgemeinden halten sich
unsere Gewinne und Verluste die Wage , so daß
auch in diesem schwerbedrängten Notstandsgebiet
die Position der deutschen Sozialdemokratie
unerschüttert ist .

Im Bezirke Bischofteinitz steht dem

Verlust eines Mandats in der Bezirksstadt erheb¬
licher Gewinn in den Landgemeinden gegenüber .

In allen Gemeinden des Gerichtsbezirkes
Neuern , wo gewählt wurde , verzeichnen wiri

Erfolge . Dorf - Eisenstein hat erstmalig j
rote Zweidrittelmehrheit erreicht .

Erfreulichstes Ergebnis im Gebiet Schüt¬
tenhofen - Bergreichenstein ist die Erhaltung der

roten Mehrheit in Unterreichen st ein trotz
Stillstand ver dortigen Glasfabrik , Wieder¬

eroberung von zwei Mandaten in der kommuni¬

stischen Domäne Langendorf , Annerge -
fild , wo die Holzhauer in eine Nazigewerkschaft
gepreßt wurden , ließ 10 Sozialdemokraten aus

ver Urne steigen ^ gegen einen Hakenkreuzler
und vier Landbundlern . In dem Holzhauerort
FillipShütte besitzen wir seit dem Jahre
1919 ummterbrochen alle 12 Mandate . Außer -
gefild , die „ rote Insel " hat auch nach Sper -
rung der einzigen Fabrik in FranzenStal seine
sozialdemokratische Mehcheit behauptet .

In den deutschen Gemeinden deS Bezirkes
D o b r z a n verzeichnen wir durchwegs MandatS -

gewinne . Soweit nicht einzelne kommunistische
Organisationen zu den Nazis überliefen , haben
sie in ziemlich bescheidenem Maße von den

BüraeAichen gewonnen . Die C h r i st l i ch -

sozialen konnten ihre Niederlage vom Jahre
1929 nicht auswetzen und der Bund der

Landwirt « steht manche Position durch un¬

sere unaufhaltsam vordringende Kleinbauern¬

bewegung gefährdet .

Di « durch den Beschluß des Vorstandes er -

zielt « Einsparung soll di « finanziell « Anforde¬

rungen sichersten «, di « bei einer Höchstzahl von

6 . 5 Millionen Arbeitslosen im kommenden Win¬

ter der Arbeitslos «Versicherung erwachsen wer¬

den . Am 15 . September d. I . belief sich di « Zahl
der Arbeitslos « ans « nd 4 . 3 Millionen . Ein

abschließender Urteil über die weiter « Entwicklung
ist znr Zett nicht möglich .

Die « em Rotverorinmas hott umstritten .
Brüning in wesentlichen Punkten zum Rachgeben bereit ?

V « r li u , 1. Oktober . (Eigenbericht . ) Die

Verhandlungen der Reichsregierung über di «

neue Notverordnung nehme « « in « sehr schlep¬

penden verlaus , was darauf deutet , daß über

ihr « Inhalt auch innerhalb der Regierungs¬
parteien ein heftiger Kampf anSgefocht « wird .

Den vereinten Anstrengung « der sozialdemo¬

kratisch « Partei « nd der Gewerkschaften scheint
es zu gelingen , die drohend « Verschlechterung der

Arbeitslosenversicherung « nd den Eingriff in das

Tarifrecht z « verhindern . Auch der Plan , di «

Unterstützungssätze in der Arbeitslosenunter »

Wahlresultate aus 797 tschechischen
Gemeinden .

Di « Sozialdemokratie gewinnt gegenüber den

Parlamentswahl «.

„ Prävo Lidu " veröffentlicht eine Gesamt»
übersicht des Wahlrcsultates aus 767 Gemeinden

im tschechischen Gebiet , die folgendermaßen aus -

sieht :
Partei 1929 1931 Gew . Verl .

Sozialdemokr . . 160 . 270 167 . 111 6841 —

Kommunisten . 73 . 514 74 . 646 1132 —

Nationalsoz . . 131 . 274 116 . 216 —- 15 . 058

Agrarier . . 80 . 844 87 . 139 6295

Nätionaldem . . 43 . 888 53 . 515 9627 —

Klerikale . . 89 . 701 95 . 314 5613 —

Gewerbepartei 58 . 034 57 . 856 — 178

Sas mührlfch' schlesi che Landesbudget .

Brünn , 1. Oktober . (Eigenbericht . ) Die mäh-

risch-fchlesifche Landesfinanzkommission setzte heute

ihre Beratungen über das Landesbudget für 1932

fort .
Genosie Hochmann bemängelte die unzurei¬

chende Berücksichtigung von Handel und Industrie ;
die für dieses Kapitel ausgeworfenen Beträge werd «

zür Gänze der Gewerbeförderung zugeführt , sind aber

selbst für dies « Zweck nicht ausreichend . Bei der Be¬

handlung des Fürsorgebudgets , das im ganzen um

1. 5 Prozent , d. i . um 272 . 000 K erhöht wurde , wies

der Vertreter unserer Partei neuerdings darauf hin ,

daß angesichts der gesteigerten Notlage der Bevölke¬

rung und der drohenden weiteren Erhöhung der

Arbeitslosrnziffer die prälrminierten Summ « gänz¬

lich unzureichend sind und daß sich der Landes¬

ausschuß diesbezüglich mit einem durchgreifend «
Ausbau der sozialen Verwaltung des Landes beschäf¬

tigen müsse. Dazu tritt noch der Umstand, daß auch

stütznng auf daS Nivea « der Krisenunterpützung
heruuterzudrück « , ist falle « gelaff « worden . Die

Regierung will d « versuch unternehme » , durch
ein « von ihr herbeigeführt « Zusammenkunft
zwischen den Organisationen der Unternehmer
und j « « n der Arbeiter « in « Aussprach « über die

Gestaltung des Tarifwesens herbeizuführen .
Di « von der Reichsregierung der Sozial¬

demokratie zugesagte Beseitigung der sozialen

Härt « in der Notverordnung vom 5. Juni vird

ein « besonder « Teil der neu « Notverordnung
bilden .

das große JnvestitionSprogramm des Landes nur

zum Teil durchgeführt wurde und daß daS Land noch

mit Arbeiten aus dem Jahre 1980 im Rückstand ist .

Daß eS auch weiterhin nicht bester werden wird , gehl
uuS der radikal « Kürzung des Budgets für öffent¬
liche Baut « um fast 50 Prozent hervor .

Das Budget rechnet wie in früheren Jahren
abermals mit Einnahmen aus den Zuschlag «, die

in der vorgesehenen Höhe niemals erzielt werden

können . Auch diesmal wird trotz der infolge der Krise
sinkenden Umlagenbasis mit einem Mehrertrag
aus den Zuschlägen von 6,5 Millionen gerechent , was

der Finanzreferent durch die von der Landesfinanz¬
direktion beigebrachten Unterlagen zu entschuldigen
versuchte .

- Schließlich beschäftigte sich di « Kommission mit

d « Schulden des Landes , di « gegenwärtig 157 Mil¬

lionen an nichtfundierten und etwa 500 Millionen

an fundierten Schulden betragen . Dabei klagte der

Referent abermals über die sinkende Kreditfähigkeit
des Landes , dem größere Geldinstitute nicht mehr
kreditier « wollen , so daß das Land vielfach zur Auf¬
nahme ungünstiger Anleihen bei kleineren Instituten

gezwungen ist .
Die Kommission wird morgen ihre Be¬

ratungen abschließen .

Wahle « im Gastgewerbe
in Karlsbad .

Sieg der steten Gewerkschaften .
Mittwoch sanden in Karlsbad die Wahlen

in d « gastgewerblichm Gehilfenausschuß statt .
Sie gestalteten sich zu einem bedeutenden Wahl¬
erfolg der frei « Gewerkschaft «. Es wurden

902 gültige Stimm « abgegeben , wovon auf die

Gewerkschaften 596 und auf die bisherige allein¬

herrschende antlgewcrkschaftliche Richtung 306

Stimm « entfielen . Somit hab « die Gewerk -

schasten nahezu dir Zweidrittelmehrheit erobert .

Deutschland kürzt die Arbeitslosenunterstützung
Hmchlepmi tot OMRtantt ton 26 auf 20 Wochen .

Ser Konllttt im Jtabrtetobat
Berlin , 30 . September . Der Reichsarbe. it

Minister hat den gestern ergangen « SchHedssPru
über di « Arbeitszen im Rrchrbergbau für verbind

lich erklärt . Der Reichspräsident hat b « Arbeit » .

Minister durch eine harte ergangene neue Notver

ovimung ermächtigt , bei der Berbindlichkcitserklö
rung des auf Grund der Msiverordnung ergangen
n « Schiedsspruches deren viermonatige Laufdauer
abzuändern . Der Reichsarbeitsminister hat von

dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht und nun¬

mehr auch den Lohnfchiedsspruch für die Zeit bis

zum 30 . November 1931 für verbindlich erklärt .

Lavals Amerikafahrt
am 18. Vttober .

Paris , 1. Oktober . Offiziell wird mitgeteitlt ,
daß Ministerpräsident Laval Freitag , den 16 .

Oktober , mit dem Dampfer , ^Jlle de Fran «. "
nach dm Bereinigten Staaten von AmeMa alb -

reism wird . Es wird sich dort mit Rücksicht Es
die wichtige aktuelle Lage in Frankreich nur sehr
kurze Zeit aushalten , so in Washington . sMst mir

zwei Daye . Die ganze Zeit seines AufenithMes
wird fast ausschließlich Besprechung « mit dmi

Präsidenten Hoover gewidmet fein , so daß die für
offizielle Rezeptionen u . ä. Vorbehalten « Zeit aus
das Mindestmaß reduziert sein wird .

Als Vorsitzender der Regierrw - g wird ihn
Justigminister Leon Berard und als Jnmem -
minister Minister für Landwirtschaft Tardieu

vertret « . .

Die Absplitterung von der SPS .

Die Spaltungstendenzen in der ceichsdeut -
schen Sozialdemokratie haben bereits zur Bildung
einer neuen Partei , der „ S o z i a l i st i s ch c n

Arbeiterpartei " geführt , der sich außer den

Gründern , den Genoffen Seydewitz und Ro¬

senfeld , anscheinend einige Gruppen in Bres¬
lau und in Westsachsen anzuschließen gedenken .
Die Einheit der Partei scheint , wie wir

schon gemeldet haben , nicht gefährdet zu

sein , es dürste sich weniger um eine Spaltung als
eben um eine Absplitterung handeln , die freilich
zu dieser Stunde , da die Partei sich zu heftigem
Kampfe gegen Brüning bereit macht und viel¬

leicht mit der von der Opposition so heftig be¬

kämpften Tolerierungspolitik brechen wird , eine

schwere Schädigung der Arbeitersache darsrellt .
Die Genoffen , oie es auf den von der Zentrale
allerdings mit großer Eile vollzogenen Ausschluß
ankommen ließen , hätten vielleicht gerade setzt
in der Partei die Plattform für ihre Arbeit lin¬

den können . Ihre Ncugründuüg ' ^ im ^ VlM Vrr -
legenheitssdche sein und wir wollen ÄM' Linken

ihren guten Glauben nicht absprcchen , aber wie
alle oppositionellen Absplitterungen wird auch
die „Sozialistische Arbeiterpartei " ein hoffnungs¬
loser Verein bleiben , der die Arbeiterschaft leider
nur hemmen und verwirren wird . Wir bedauern

aufs tiefste den Gang der Entwicklung in Deutsch¬
land . Wir suchen keineswegs die Alleinschuld bei
den Linken , denen in manchem Punftc vielleicht

Unrecht geschehen ist , die von der Zentrale nicht
immer sehr klug behandelt wurden . Das Jntcr -
csse der deutschen Arbeiter kann aber , welche
Politik immer die SPD . macht , doch nur in der

großen und geschloffenen Partei gewahrt werden ,
niemals durch die Gründung kleiner Sekten ,
mögen ihre Führer auch die bestgeschult « Mar¬

xist « sein — was übrigens auch die deutschen
Linken nicht gerade sein müssen , da den Marxis¬
mus weder diese noch jene Richtung gepachtet hat
und ideologische Verirrungen da und dort vorge -
krmmen sind . Wichtiger als die ideologisch „rich¬
tige Linie " ist die Einheit 5er Partei , die

mit dem Parteivorstand sicher auch zene Arbeiter

verteidigen werden , die manche Symvathien für
die Ausgeschloffenen übrig hatten .

Httler drängt in die Regierung 1

Berlin , 1. Oktober . BlättermeWmngen zu¬

folge ersuchte der Vorsitzende der Hftlevpartei Dr .

Frick den Reichskanzler für heute um eine Un¬

terredung . Diese Odachricht hot in Politischen
Kreisen Gerüchte hervongerufen , als ob es sich
um einen ernsten Eintritt der Notionalspzialisten
in die NeichSreyievuny handelte .

Ried in Atteutatrfnnht .
Ried , 1. Oktober . Geste « nachmittags ging

in der Nähe von Ried , dem Schauplatz der Ge¬

richtsverhandlung gegen di « Attentäter auf König
Zogu von Albani « , ein Flu « eug nieder . Die

Ortsangchörigen wurden bei der Sichtung des

Flugzeugs von einer wahr « Panikstimmung
ergriffen , da bereits in den Dortag « das Ge¬

rücht kursierte , daß ein Bombenflugzeug kom¬

men und das Kreisgerichtsgebäude , in dem der

albanische Attentatsvrozeß stattfindet , durch
Bombenabwürfe in Trümmer legen werde . Es

stellte sich heraus , daß das Flugzeug einen

Sporttyp darstellt « und dem Linzer Sportflieger
Vanek gehörte , der mit seinem Flugzeug eigens
nach Ried zum Prozeß geflohen kam .

Roch mehr Sold «ach Paris .

Paris , 1. Oktober . Zwölf Flugzeuge brach ,
t « gestern au » Holland 13 Tonnen Gold »ach

Paris , das Mr die Bank von Frankreich und

zwei andere Pariser Bankinstitute besfimmt war .

Vorgestern waren sechs Tonnen Gold nach Paris
gebracht worden . Das importierte Gold reprä¬
sentiert eine « Wert von 300 Millionen Franks .
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Das Sprenge ! bürgerfchulge ! etz
im Kutturausichutz .

Vis auf eine « Paragraph erledigt .

Der Kulturausschuß des Abgeordnetenhau¬
ses befaßte sich in zweitägigen Beratungen Mitt¬

woch und Donnerstag mit der Regierungsvor¬
lage eines Sprengelbürgerschulgesetzes .

Die Berhandlungen wurden durch ein äußerst
instruktives Referat des Berichterstatters Genossen
Benes eingeleitet , der insbesondere an der Hand
reichen Ziffernmaterials den Nachweis erbrachte , daß
die befürchtete Schädigung des Volksschulwesens
durch dar Sprengelbürgerschulgesetz nicht eintreten

wird . In der Debatte kam die einhellige Aussassung
aller Parteien zum Ausdruck , daß das Bürgerschul -
wcsen über den Rahmen der bereits bestehenden
Schulen ausgebaut werden müsse , damit auch
den Kindern der Landbevölkerung eine höhere Schul¬

bildung ermöglicht wird . Aus den Darlegungen der

anwesenden Vertreter des Schnlministeriums ging
jedoch hervor , daß bei dem heutigen Stande der

öffentlichen Finanzen die von vielen Seiten

gewünschte Errichtung neuer Bürgerschulen nicht

sofort erfolgen könne , weshalb sich der Gesetzentwurf
darauf beschränkt , die schon bestehenden Bürgerschulen
auf die breitere Grundlage der Mitverwaltung und

Beitragsleistung der Sprengelgemeinden im Umkreis

von 5 Km . zu stellen . In der Debatte wies Genosse
Jaksch darauf hin , daß es riesig schwer sei , die

deutsche Bevölkerung davon zu überzeugen , daß kein

Geld für den Ausbau des Bürgerschulwesens vor -

banden sei,

solang « vor ihren Auge » ausgesprochene

Entnatwualifierungsschulrn bestehen .

Genosse Jaksch machte vier tschechische Minderheits¬
schulen im Grenzgebiete der Bezirkes Bischofteinitz
i . amhast , welche seinerzeit ohne tschechische Kinder ,

errichtet wurden , und betonte , daß diese wahnwitzige
Politik auch auf Kosten der Schulentwicklung des

tschechischen . Gebietes gehe . Dies brachte den Ratio -

nrldemokraten Dr . Lukavsky sehr in Harnisch ,
der selbstverständlich die angeführten Mißbräuche
adzuleugnen versuchte . In einer längeren Kontro¬

verse , an der sich deutscherseits auch Abg . Hodina

beteiligte — die Vertreter der deutschen Christ¬
lichsozialen , der Nationalsozialisten
und der Nationalpartei nahmenbezeichnender -
toeise am zweiten Tage der Beratung deS so wichti¬

gen Sprengelkulturgesetzes überhaupt nicht teil —,
wurde mit allem Nachdruck gegen die TschechisierungS -
politik im Minderheitsschulwesen , wie sie namentlich

von den Nationaldemokraten betrieben wird , Stel¬

lung genommen . Das Gesetz wurde schließlich bis

ouf den 8 31 , der die neuzuerrichtenden Bürger¬
schulen bis zum Erlaß einer neuen Regierungs¬
verordnung von den Bestimmungen des Sprengel -
schulfltsthev ^ÄußWießen will , erledigt , lieber die

Fragen ob neue . Bürgerschulen sofort oder später in

das Gesetz einbezogen werden , soll noch einmal die

Regierung entscheiden .

Bon unserer Seite wurden einige Reso¬

lutionsanträge eingebracht , wonach auch
di « Bezirksschulausschüssc bei der Festsetzung der

Sprengel gehört werden sollen , ferner , daß die

Verpflichtung zum Besuch der Sprengelbürger -
schulen nur für Kinder gleicher Nationalität

ausgespochen werde und schließlich , daß entspre -
chenoe Fürsorgemaßnahmen für jene
Bürgerschüler getroffen werden mögen , die au -

entfernteren Orten die Schule besuchen .

Diese Anträge werden erst bei der abschlie¬
ssenden Behandlung der Vorlage in der nächsten
Sitzung des Kulturausschusses zur Abstimmung
gelangen .

Betriedsimsfchußwahlen in den

Wlttowltzer Eisenwerken .
Di « tschechischen Sozialdemokraten gewinnen ei «

Mandat .

Mittwoch fanden in den Witkowitzer Eisen¬
werken die Wahlen in den Betriebsausschuß statt .
Wahlberechtigte waren 15. 177 , abgegeben wurden

13 . 663 Stimmen . Es erhielten der tschechische
sozialdemokratische Verband der Metallarbeiter

5969 Stimmen und 10 Mandate ( im Vorjahr
6384 und 9 Mandate ) , die Nationalsozialisten
1789 und 3 Mandate ( 2870 —3) , die Kommu¬

nisten 3686 Stimmen und 6 Mandate ( 3505 —5 ) ,
der Komotauer Verband 294 Stimmen und kein

Mandat ( W2—0 ) ; die Deutschnationalen 885

Stimmen und 1 Mandat ( 1129—1) , die Kleri¬

kalen 490 Stimmen und kein Mandat (752- - -1) .

Derbaudslag der Buchdrucker .
Testern kamen die drei letzten Punkt « der

umfangreichen Tagesordnung zur Erledigung .
Zunächst erfolgte di «' Wahl des BerbandSobman -

neS , der zwei Stellvertreter , der zwölf Vorstands¬
mitglieder , sechs Ersatzmänner und der Kontroll¬

kommission . Di « vorgeschlügene Kandidatenliste
wurde einstimmig genehmigt . An di « Spitze der

Verbandsleitung wurde wiederum Genosse
N e m e c e I gestellt , der die Organisation seit
ihrer Gründung bis jetzt mit großer Sachkennt¬
nis und zur Zufriedenheit der Mitglieder geleitet
hat . Sodann wurde beschlossen, das Schiedsgericht
dem slowakischen Landesverein zu übertragen .

Hierauf wurden die Redakteure der Verbands¬

organe „Gutenberg " , „ Veleflavin " und Typo¬

graphie " ohne Einwendungen vom Verbandstag

neuerlich in ihre « Funktionen bestätigt .

Nachdem noch eine Reih « organisatorischer
Angelegenheiten besprochen waren , wurde die

arbeitüeiche und in vollster Einmütigkeit ver¬

laufene Tagung mit einem wirkungsvollen

Schlußwort vom Vorsitzenden , Genossen BlaLek -

Brünn , um 11 Uhr vormittags geschlossen.

T agesneuigkeiten

Unfall oder Raubmord ?

Aus Saaz wird « nS berichtet : Auf

mehrere gutgelungene Segelflüge durchführt
werden können , darunter ein prächtiger Abflug
des Fluglehrers Schröter von der Baude mit

einer Flugdauer von 42 Sekunden . Für den

kommerwen Sonntag haben sich die Aussige r und

Leipaer Segelflieger mit drei Flugzeugen auf
dem Tannbusch angesagt .

Eine Einbrecherband « im Teplitzer Gebiet .

AuS Teplitz wird un - berichtet : In der Gegend
von Teplitz , vor allem in Marienbad , Graupen
und Hohenstein, haben sich in der letzten Zeit die

Einbrüche m Geschäfte und Privatwohnungen in

ierschreckender Weise vermehrt , so daß die unter¬

suchenden Organe der Ansicht zuneigten , es sei
hier eine systematisch arbeitende Einbrecherbande
am Werke . . In der Tat ist es in den letzten
Tagen in OberleutenSdorf , Dux und Brüx mit

Hilfe der dortigen Gendarmerie gelungen , acht
fragwürdige Individuen festzunehmen , denen zum

Teile die Mittäterschaft an den letzten im Tep -
litzer Kreise verübten Einbruchsdiebstählen nach -

gewiesen werden konnte . Allerdings haben damit ,
wie sich zeigt , die Diebstähle nicht aufgehört . So

suchten erst am Sonntag wieder unbekannte Ein -

tchleichdiebr das Schuhwarengeschäst Reichelt in

der Hohensteinerstraß « in Marraschein heim und

entwendeten an Bargeld 10OO Kronen : auch in

der Nacht auf Dienstag wurde ein Einbruchs¬

diebstahl versucht : diesmal hatten e - die Lang -

Sdisorr im Sterbe « .

West Orange ( Staat New Jersey ) , 1. Okto »

ber . Die Besorgnisse um T. A. Edison find nach

der Ausgabe emeS ärztliche « Bulletins , in dem

es heißt , imß die Kräfte des berühmten Erfin¬
ders in den letzten 24 Stunden etwas abgenom¬
men haben , gestiegen .

Helfen die Kommunisten dem Bürgert « « ?
Diese Frage kann , so schreibt der Karlsbaders ^
„Dolkswille " , wieder einmal mit

wartet werden , wenn man hört , was sich
Iletzten Gemeindewahl in Schonwerth im Bc -

zirkc GraSlitz abgespielt hat. In der Wahlurne

fand man 38 ungültige Stimmzettel ;
in keinem Orte des Bezirkes wurden auch nur

annähernd soviel ungültige Stimmzettel abgege¬

ben , außerdem betrug di « Zahl der kommuni¬

st i s ch e n Stimmen bei ■ der Parlamentswahl
1929 37 . Aber es gibt noch einen anderen Be¬

weis dafür , daß die Kommunisten die Parole
ausgegeben hatten , ihre Stimmen u n g « l t r g

zu machen . Einige Tage vor der Wahl studierte
ein Arbeiter die ihm zugestellten Stimmzettel
und fand keinen kommunistischen darunter . Gar

nicht informiert darüber , daß in Schönwerth die

Kommunisten gar nicht kandidieren , eilte er zum

Gemeindeamt und ersuchte um die Ausfolqung
aller Sttmmzettel . Als ihm bedeutet wurde ,

daß er ja im Besitze aller Zettel sei und daß es

eben keinen kommunistischen gäbe , erklärte er ,

daß er dann gar nicht wählen könne . Tie Pa¬

role lautet « atto : Auf keinen Fall sozialdemokra¬

tisch wählen . Die Folge davon ist , daß di « Ar¬

beitermehrheit in Schönwerth verloren ging
und heute neun Sozialdemokraten neun Bürger¬
lichen gegenüberstehen. Dasselbe Spiel haben

auch die 15 Kommunisten in Weizengrün
i mit dem gleichen Erfolge getrieben . Der deut -

. lichste Beweis dafür , daß die Kommunisten
jdie Schrittmacher der Reaktion sind !

Jnflationsrnmmel in Dänemark . Die Ent -

Wertung der dänischen Krone rief in der däni -

scheu Bevölkerung große Beunruhigung hervor ,
d « in einem großen Andrang in den Geschäften
zum Ausdruck kommt . Di « überstürzten Einkäufe
erklären sich durch die Befürchtungen , daß einrr -
seitS der Kurs der dänischen Kron « noch mehr
sinken könnte und daß andererseits die Waren -

preis « in kurzer Zeit bedeutend steigen könnten .
Di « Geschäfte in den dänischen Staaten werden
in de « letzt «, Tagen von der Stadt - und Land¬
bevölkerung direkt belagert , di « alles Mög¬
lich « auf Vorrat kauft . Viele Geschäft « mußten
wegen des Andranges von Käufern gesperrt
werden .

Ans de » Güterbahnhof Lütgen - Dortmund
entgleiste Donnerstag mittag infolge Schie¬
nenbruches vor einer Weiche ein Güterzug .
Di « Lokomotive stürzt « um und mit ihr vier

Güterwagen . Bei dem Unglück wurden vier Per¬
sonen schwer und vier leicht verlöt . Unter chnen
befindet

*

de » übrigen

Abendstunde der blutige Körper eines junge «
Menschen anfgesunden und über ihre Beran -

laflung ins Saazer Krankenhaus gebracht , wo

der Unbekannte , ohne aus seiner Ohnmacht
wieder erwacht zu sein , am nächste « Morgen
starb . Er wies nur leichte äußerliche Verletzungen
auf , fo daß die Annahme gerechtfertigt erscherut ,
er sei von einem Kraftfahrer in der

Dunkelheit angefahrtn und innerlich
schwer verletzt worden . Gegen diese Annahme
allerdings ssmcht wieder der Umstand , daß b« i

dem Toten , der dem Arbeiter st an de. ange¬

hören dürste , weder ein auf sein « Identität hin¬

weisendes Schriftstück noch auch nur ein Heller

Bargell » vorgefunden wuck « . Da es nicht ausge¬

schlossen ist , daß der Unbekannte einem R a u o «

anfall zum Opfer gefallen ist , wurden die

Recherchen auch in dieser Hinsicht ausgenommen .

Staatsamtes , . . . . .
schen Ergebnisse der GerichtSgefängnifle und

x «- -- - — ■ ■_ . «« i«* .■ i _—

„Glückauf " entnimmt daraus « . a . :

In Böhmen , Mähren und Schlesien betrug
der Ärfwand für UntevsuchernyS - und Stvafhäft -
linge bei den Bezirksgerichten und Gerichtshöfen
25,987 . 677 Kronen . Davon entfallen auf die Be¬

köstigung der Inhaftierten 9,122 . 949 Kronen . Im
Jahresmittel waren 3881 Personen durch
1,401 . 755 Tage inhaftiert . Di « Beköstigung
eines Inhaftierten erfordert « so¬
hin 2350 Kronen jährlich oder 6 . 51

Kronen täglich .
Zu den Aoften der GerichtSgefängnifle kom¬

men noch jene der Strafanstalten . In sämtliche «
Strafanstalten ' der Republik bestricken sich ün

Jahresmittel 1929 2488 Sträflinge mit 886 . 355

Straftagen . Der Aufwand sämtlicher Strafanstal¬
ten zur Erhccktnmg der Stvastmftolt «« und N Über¬

wachung der Sträflinge sowie deren Verpflegung
erforderten 23,999 . 656 Kronen . Die Inter¬
nierung eines Sträflings kostete
daher 9884 . 53 Kronen jährlich oder

27 . 07 Kronen täglich .
Bon den gesamte » Kosten der Strafanstalten

entfallen :
Auf einen Ttrüslina
jährlich Aö täglich KE

1645 . 13 4 . 50
396 . 16 1 . 08
275 . 82 0 . 76

5,625 . 951 2317U 634 ~ “

Arbeiterlohn vnd StrWugskoften .
Einem Viertel der versicherte « Arbeiter gebt es schlechter als Sträflingen .

In den Mitteilungen deS Statistischen s Auf Grund der Ausweise der Z«ntval - So -
Staatsamtes 1931 , Nr . 88 , werden di « statisti - zialversicherungSanftolt hatten im Jahr « 1930

scheu Ergebniss « der GerichtSgefängnifle und 225 . 334 ( 9. 19 Prozent ) Versicherte einen Wochen -
Strasanstalten im Jahre 1929 veröffentlicht . Der ^ hn von 36 Kronen und 387 . 320 ( 1534 Pro -

s zent ) Versicherte einen Wochenlohn von 48 Kvo -

. neu . Diese 612 . 651 Versicherten , es sind 25 . 03

j Prozent aller Versichertem , erzielten einen gewo -
i genen DurchfchntttSlohn von 43 . 57 Kronen wö -

chencklich.
Die Kost «« für di « Beköstigung , Bekleidung
und Löhnung eines Sträflings sind zweifel¬
los derart tief gestellt , daß sie kein « « Abstrich
mehr ertrage «, und dennoch liegen dieselbe »
um 81 Heller wöchentlich höher als der Wo¬

chenloh « von 612 . 654 versicherten .
Das bezügliche Bild wird durchaus nicht schöner ,
wenn man noch andere Daten zum Vergleich hev -
auzieht .

In dem Bericht , den die Zent- ral -Sozialkvev -
sicherungSanstalt dein neulich in Prag wbgchal -
tenen internationalen Kvarckentkafsenkongreß vor¬

letzte , ist zu ersehen , daß der Ärrchschrrittslohu
eines Versicherten im Jahve 1930 5984 Kronen

betrug . Schätzt man auf einen Versicherten Zwoi

FamMenangchörige , so entfallen auf eiirre Person
1994 . 67 Kronen jährlich oder 5 . 46 Kronen täg¬
lich . Also in diosom Falle

kostet bi « Erhaltung eines Sträflings um 88

Heller täglich «ehr , als auf de « Kopf einrs

versicherten , bzw. auf de » Kopf eines Fami¬

lienangehörigen au Loh « entfallt .

Di « durchschnittliche Ledonshaltung der Ackeiter

sinnt ihren Familien liegt sich' »« tief unter jener
der Sträflinge . Diese BevgleichSziffern sprechen
für sich sel bst und bedürfen daher keiner weiteren

Erläuterung .

AuS Saaz Wick uns berichtet : Auf der

Straße zwischen den Ortschaften Reitschowes und

Sirbltz wurde von Automobflisten in oer achten

Insgesamt
Q

Für Beköstigung 3,994 . 367
für Bekleidung 961 . 887

für Löhnung 669 . 697

Summe

Der Aufwand für Beköstigung , Bekleidung
und Löhnung betrug , wie aus der letzten Zahlen¬
reihe ersichtlich ist , 6 . 34 Krone « täglich . Das find
44 . 38 Kronen per Woche .

Bomben in Havanna

New York , 1. Oktober . ( Reuter . ) Wie aus

Havanna gemeldet wird , explodierten dort gestern
zehn Bomben . Bei dm Unruhen wurden 140

Personen verhaftet . Durch die Bombenexplosio¬
nen wurden zwei Personen ernst verletzt .

icket sich der schwer verletzte Zugführer und

ZugSschafftter , der leicht verletzt wurde . Bei

ubrigm Berletztm handelt eS sich um Rot -

tenarbeiter , die mit Geleisarbeiten beschäftigt
und beim Herannahen deS Zuges beiseite getre¬
ten waren . Di « umstürzenden Wagen sielen aus
einen UmfriedungSzaun der Zeche „ Germania " .
Durch die herumfliegenden Eisenteile wurden die
Rottenackerter verletzt .

Sieder ei « Segelflngzeugabsturz bei Letsch « .
AuS Tetschen Wick unS oerichtet : Der Tetschen -
Bodenbacher Segelfliegetterband ist vom Pech
verfolgt : schon einmal im September war bei
einem Schulflug das der Fliegergruppe gehörige
Segelflugzeug abgestürzt und teilweise zu Bruch
gegangen . Am vergangenen Sonntag ereignete
sich abermals ein Abstur », bei dem die Flug¬
maschine erheblich zu Schaden kam , wahrend wre

durch ein Wunder die Pilotin Frl . Worckreic

ohne erheblichere Verletzungen blieb . Die Jung¬
fliegerin toar mit dem Schulflugzeug aufge¬
stiegen , um einen Höhenflug auszuführen . Bei
einer scharfen Wendung sackte das Flugzeug ab
und stürzte zur . Erde nieder , wobei ein Flügel
zertrümmert wurde . Vorher hattm auf dem

I Fluggeländc — die Tetschen - Bodenbachcr Segel -
'

I flieger üben auf dem sogenannten Tannbusch —

Vom Rundfunk

Evrp fehkenswertes aus ven Programmen .
Freitag .

Prag : 11 . 00 Schallplatte «. 14 . 30 Orchcsterlon
zert . 18 . 25 Deutsche Sendung : Dr . Schild :
Unsere kleinsten Freunde und Feind « : Di « Bakte -
rien . 19 . 05 Modern « Lyrik . 20 . 00 Orchesterlonzert .
21 . 00 Konzert . — Brünn : 12 . 30 Orchesterkonzert .
17 . 45 Schallplatten . 18 . 25 Deutsch « Sendung :
Prof . Ännehuber : Kindergarten und Bollkschule .
1930 „ Dai Geheimnis " , Oper von Smetana . —

Preßburg : 17 . 15 Schallplatte ». 18 . 00 Ungarische
Stunde . — Berlin : 19 . 40 Orchesterkonzert . — Bres¬
lau : 16 . 00 „ Zar und Zimmernrann " , Oper von

Lortzino . 18 . 40 Blasmusik . — Leipzig : 20 . 00 Goti¬

sche Fenster und Bildwerk « . - München : 20 . 45 Sin -

foniekonzert . — Wien : 19 . 40 Gitarremnusik . 22 . 10

Konzert .

finger auf das Geschäft Rilke in Mariaschein ab¬

gesehen , doch wurden sie rechtzeitig entdeckt und

konnten m die Flucht gejagt werden . Die Gen¬
darmerie verfolgt Spuren , die wahrscheinlich
schon in den nächste « Tagen zu mehreren Ver¬

haftungen führen dürften.
Heimkehr der deutschen Ozeauflieger . Die

nach drei Timen höchster Seenot geretteten deut¬

schen Ozeanflieger Johannsen und Rodh
treten zusammen mit ihrem Begleiter Beiga am

3. Oftober in New Aork an Bord des Hapag -
dampferS „ St . Louis " die Rückreise nach Hamburg
an , wo sie am 13 . Oktober eintreffen werden .

Drama der Zeit . Ein 53jähriger Prokurist
m Leipzig - Schleußig , der gekündigt worden war ,

schied mft seiner 5 Jahre jüngeren Frau , seiner
15 Jahre alten Tochter und seinem 12jährigen
Sohn durch Gasvergiftung aus dem Leben .

Unruhen in Kanada . In Evestan ( Kanada )
kam eS zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
600 streikenden Bergarbeitern und

Polizei . Zwei Bergarbeiter wurden getötet , 20

verletzt .
Geschwindigkeitsrekord . Der englische Flie - .

gerleutnant Stainforth erzielte mft seiner
„ S 6 B" - Rennmaschine eine Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 657 . 76 Stundenkilometer . Stainforth
hat damit seinen beim Schneiderpokal - Rennen
anfgestellten Rekock noch beträchtlich geschlagen .

Herbsttagnug des Weltverbandes der Bölker -

bnndgesellschasten . Vom 2. bis 7. Oftober finden
in P e r u g i a Beratungen des Rates und einiger
Kommiflionen der Umoy der Bölkerbundligen
statt . Hanptgegenstand der Berhandlungen ist die

Abrüsttrng und ein Antrag der englischen Völker -

bnndliga auf Einsetzung eines Minderheiten -
Ausschufles . Die Deutsche Völkerbundliga in

Prag entsendet zu dieser Tagung ihren Präsi¬
denten Senator Dr . Wilhelm Medinger .

Doppelmock bei der Festnahme. In Dijon

(Frankreich) erschoß am Mittwoch ein Verbrecher
zwei Kriminalbeamte , die ihn im Garten seines

HauseS festnehmen wollten . Der Verbrecher er¬

griff in seinem Auwmobil die Flucht , ließ eS

aber 75 Kilometer von Dijon entfernt im Stich
uick verschwand in einem Wald .

Blitzschlag i « «in Flugzeug . In ezn Berkehrs -

flugzeug der Internationalen Luftverkehrsgesellschaft
( Cidna ) , auf dem sich auch der ftanzösische . sozia¬

listisch « Delegierte Renaudel befand , hat während
eines Fluges von Wien nach Budapest über der

Schüttinsel der Blitz eingeschlagen , doch kam - dabei

weder das Flugzeug npch einer der Insassen zu ,

Schaden : das Flugzeug ist glatt auf dem Flugplatz
bei Budapest gelandet . Der Deputierte begab sich
dann mittels Flugzeug über Belgrad nach Bukarest
und dort verbreitete sich die Nachricht , daß auch dem

Flugzeug , mit dem Renandel nach Belgrad flog ,

wo er auf das Bukarester Flugzeug umzusteigen
hatte , ein ähnliches Unglück widerfahren sei. Die

Direktion der „ Tidna " stellt demgegenüber fest, daß

diesem zweiten Flugzeug nicht » z«gestoßen ist.

Die unheilbar krank « Fra « erschossen . In dem

schlesischen Kurort WölfelSgttnd im Glatzer Gebirge

hat der 59jährige Besitzer und leitende Arzt de »

Sanatorium » Wölfelsgrund Sanitätsrat Dr . Richard

Jaenisch seine schwettranke 53 Jahre alt « Fra « ,

deren jahrelanges Leiden er nicht mehr mitansehen
konnte , und dann sich selbst erschossen .

Demonstrationen gegen « ine « allzu forschen

Egerer Leutnant . Im Laufe des Dienstagabends
war es in Eger zu Stratzenkundgebungen gegen « inen

jungen Leutnant gekommen , der in der Bahnhof¬

straße einen Soldaten wegen NichtgrüßenS gestellt

hatte . Als sich der Offizier am Mittwoch beim

abendlichen Bummel ans dem Egerer Marktplatze
zeigte , wiederholten sich die Demonstrattonen gegen

den Offizier , der schließlich Schutz in einer nahe¬

gelegenen Wachstube suchen mußte . Polizei räumt «

wiederholt den Marktplatz und die umliegenden
Straßen , wobei eine große Anzahl , von meist jugend¬
lichen Personen beiderlei Geschlecht » fcstgenmmnen
wurde .

Ein scheußliches Sittlichkritsvrrbrecheu . In Wien

p. ahmen der Inhaber einer Schneide rwerkstätte
namens Cap und die Hilfsarbeiterin Ulmon Sonn¬

tag nachmittag eine ihnen völlig unbekannte , etwa

15jährige Handelsschülerin in die Wohnung des Cap

und , während die Uliuon da - Mädchen mit Chlo¬
ro f o r m betäubte , beging Cap ein Sittlichkeits¬
verbrechen an ihm. Die beiden haben dar betäubte

Mädchen dann in einem Motorrad nach Döbling

gebracht und in einer finsteren Gasse ausgesetzt . Sic

wurden dem LandeSgcricht eingrliefrrt .

stellenlos « deutsche Mittclschullchramtsamvärter
treffen sich zur Besprechung ihrer derzeitigen Lage

am SamStag , den 17. Oftober 1931 um 21 Uhr im

„Deutschen HauS " in Prag . Graben 26. Wer teil -

znnehmcn gedenkt , »meldet die - bi » 12. Oktober beim

ReichSverbande deutscher Mitdelschullehrer , Reichen¬

berg , Mozartstraß « S.



Mz . SM . Freitag , 2. Oktober 1881 Sette 8

Europas größte SMtNteHttmmer .
StaNKr » er

„ Lss ist « e See " .
Bor Doggerbank ! Bon LerfchMng her fingert

ein Leuchtfeuer herüber . Der Kutter „ S . 117 " und

eine ISifille andrer Fischdampfer umspannen im

weitendalbrund den Fanggrund . Zum ersten Male

« ach dem Kriege !
Ein grimmer Nordwest hat sich aufgemacht . In

der Dünung schlingert der Pott wir ein « kranke See -

ttch. Im MaunschaftSlogis , unter der Back , wälzen
sich die Schlafenden unruhig in chrrn Kojen . Ein

schwerer Geruch liegt im Baum : von geteertem See¬

zeug , nassen Stieseln und Pfeifenqnalm ; allen er¬

schwert er da - Atmen . Da « Röcheln der Schlafenden

mischt sich mit dem gluckernden Wasser in den Span -
ten zu eigenartiger Melodie . Bon der Decke herab

pendelt di « schwelende Lamp « wie ein trunkener

Nachtwächter .
Sieben Glasen ! — — Der Wachmann fällt zur

Tür herein : „ Hei ho, klar zum Manöver ! " Er muh

von der Brücke her wecken kommen . Nacht «, bei

schwerem Wetter , wenn hinter jedem Schritte da «

Meer gähnt , ist da « ein gewagte « Stück Arbeit . Sel¬

ten bleiben dabei di « Knochen heil . Zweimal mutz
der Wachmann unter die Back . Wütend flucht er im

Logis : „Schirtkrrl «, verdammte , wollt ihr abfausen ?
— Wasser im Schiff ! " — Da « hilft . Schnell aus

den Kojen , da « Oelzeug ! In der Dunkelheit tappen

wir auf die Stationen und hören dabei den Alten in

allen Sprachen der Erde fluchen , ein herrliches Lied !

DaS Schiff hat schweren Ruderschadrn !
*

Schneetreiben herrscht an Deck - Auf der Brücke

Versuchen sie, Signal « auszusenden . Aber au « dem

nächtlichen Dunkel blitzt nirgend « Antwort . Die

Schiffsposition ist nicht zu halten . Bei de » sortwäh »
renden Kreuzseen beginne » wir querab zu treiben

und müllen Treibanker setzen. Riskante Sache in sol¬
chen Zeiten ! Roch immer ist dir Nordsee von Mi¬

nen verseucht . Der „ Anlervormann " wird doppelt be¬

setzt. Die Deckküli« habt « sich an den Wintschen fest¬
gebunden , damit die Brander sie nicht mit über Bord

nehmen .
Ans der Brückt morse » sie immer noch !

Stur « peitscht di « Wogen . In gewaltiger Dü¬

nung atmet deck Meer . Wie ein Ball wird der

Kutter hin und her geworfen , »rotze Brecher schla¬
ge » breitschiff « auf da « Deck . Der Eimer ächzt und

fistbnl in allen Nähten ; er mutz in der Dünung ge¬

hakte » wttdt «; sonst schlage « di « Sturzseen ihn
vollend « auseinander .

Da — —! Di « Ankerleinen straffe » sich . Der

Steaerdorbdormann schreit . Niemand hört ihn auf !
der Brücke . Bergeblich brüllt er sein « Meldung in

die Nacht hinan «: »Treibanker fest ! " Nochmal « tönt

das Brülle « . Der Sturm fritzt di « Worte . Keiner

kommt schnell genug von den Wttttschen los . Eine

furchtbare Detonation im Achterschiff ! Die « in

scheuende« Notz bäumt sich der schlingernde Kasten
empor . Da « Heck türmt in den nachtschwarzen
Himmel hinein . Eine Riefenwoge schwemmt alle «

hinweg. Wir sind auf eine Mine gelaufen !
o

Schwartz ist di « See - Ich treib « in einem to -

seuden Wafserkesiel . Irgendetwas schlägt mir hart an

die Schultern . Etwa « Dunkle «, A»ch«finierbare «. Ich
fasse zu Holz ! Mit beiden Armen umklammere

ich den Balle » . Eiskalt ist das Wasser jetzt im März .
Die Kleid « hindern jede Bewegung . Dir Gedanken

quirle « dumpf lm Schädel ; es ist ein « Ohnmacht im

Hirnkasten . Kein Ziel , kein Wohin ! Ich schreie in

die Nacht hinein . In der feuchte «, kalten Atmosphäre
dies « Dosierschluchteu leben die Tön « nicht lang «.
Kaum geboren , verhalle « sie schon wieder . Unge¬

hört — —! Ein Gesicht taucht neben mir aus . Dort

• — ich seh« er ganz deutlich . Ei « Arm , Haare ! Je¬
mand fotzt » ach de » Holz . Wir sinke «. Ist das der

Tod ? —

Jetzt ist deck »«ficht nah « bei mir . Der Kefirl -
bnnck der Wach « ! Jim — — Auch er ging über de »

Stag . Kein Wunder bei ihm ; er hatte schon immer

di « verteufelte Neigung , im Suff unter Wasser zu
leben . Dir kralle « uns fester in « Holz . Im irrlich -

ternden Feuer der Dogenkämme sieht der . Kamerad

wie ein Töter aus , aber er lebt . Ich höre seinen
keuchenden , stotzweisen Ate « . Da « Wasser klatscht
mit unbarmherzig harten Schlägen ihm in « Gesicht .
Ja , ja , da « ist di « See , diese « gierig - geile Ungeheuer .
Wie eine Hure umbuhlt sie unser Leben , um di «

Todetschrrie Bcrsinkender gluckernd mit hiuab zu

nehmen. Das ist eine jener Huren , die man schau¬

dernd von sich stößt , u « sich doch immer wieder nach

ihr zu sehnen .
Wir müssen lang « treib ««. Die verkrampften

Hände sind steif und gefühllok . Jim hängt nur noch

mit eine « Arm am Hölz . Wie ei « Stint wendet er

sich in der Strömung . Manchmal höre ich noch sein

stotzweise« Atmen . Ich fühle , wie er mich anglotzt :
erschreckt , glucksend , hilfesuchend. Welch gruselige
Natürlichkeit ist doch in all solchen Dingen !

Der Sturm «itzt die Wolkenbänk « auf . Eine

Motte Helligkeit ist über den Wassern . Das Meer

schimmert wie silberner Brokat . Mein Kamerad ist
fort ! Abgetrieben — —! Er hat di « See geliebt ;
üaran ging er zugrnndr . Auch ein Kondottierr des

Lebens, der in einer einzigen Stunde verschenkte , was

die Reeder nur zu plündern vermögen : Für 120

Mark Heuer — ein ganzes Lehen ! Das Blut pocht

hcitz. Die Kälte kommt de « Herzen näher . Denn sie
sich erst hinein gefressen haben wird , ist es vorbei Ich
kann ihr nicht entweiche «. Gegen da « fressende Un -

geheuer hilft weder Fluchen noch Schreie «. Sie wer¬

den auch für mich die Heuer sparen !

Die Gedanke « sind weg . Mr « ist ausgelöscht .
Wo bi « ich - — Dort was ist das ? Licht ?

E « singert über dir Wogenkämm « . Jetzt ist es weg .

Sinnestäuschung ! Da — dort — wieder Licht . Wie

es tastet , sucht ! Reben Mir , vor mir , ganz vorn !

Träume ich ? Weit suchst du ? Ich kann nicht

schreien . DaS Wasser Latscht mir ins Gesicht und

tzurgett den letzten Fluch i « di « Tief«. Ich will win -

Eiu Werk der Großindustrie ? Ein « Siedlung
neuer Einfamilienhäuser ! So steht ei wenigstens
aus . Denn dies « Fabrik in Berlin - Tempelhof
vier Millionen Filmmeter sind ihre Jahresleistung
— hat die Grundsätze zeitgcmätziger Betriebsfüh -
rung glatt auf den Kopf gestellt . Anderwärts wird

in die Arbeitsräume Licht gebracht . Hier meidet

man es , und aus 24 Stunden wird ein „Nachts -
Betrieb . Anderwärts wird ein Haus in die Höhe
gebaut — hier in die Weite und Breite . Zahllose
Baulichkeiten greifen aneinander : Erdgeschosse nur

mit glatt rasiertem Dach . Grund dafür : der

Wunsch , bei Feuersausbrnch unmittelbar ins Freie

zu gelangen . Kein « Arbeit ist feuergrfÄhrlicher als

diese hier . Filmstreifen brennen nicht sie explo ¬

dieren ! Also müssen di « Dächer so leicht fein , daß

sie einer Explosion sofort nachgeben : in die Lust
sollen sie fliegen , dem Feuer nicht als Nahrung
dienen , sondern ihm Platz machen . Aehnlich sind

" auch Vorder - und Rückwände der Räume so kon¬

struiert , daß st « bei einer Explosion nach außen zu¬

sammenknicken . den Weg freigeb « für bedrohte
Menschenleben . Rur di « Seitenwände bestehen aus

stärksten Brandmauern , dreien zuverlässigen Wider¬

stand . DaS Ganze ist nichts anderes als ein Neben¬

einander selbständiger Kassetten . Sein Nam « : Afifa

(Aktiengesellschaft für Filmfabrikation ) . Europas

größtes Werk für Kopie und Entwicklung von

Filmen !
450 Menschen — die Hälfte sind Frauen und

Mädchen : Klebrrinnen , Prüferinnen —- arbeiten

hitr , grausam fern dem Tageslicht , in drei Schich -

ten . Leiter des Unternehmens ist Kurt Waschneck ,
Gründer und Erbauer der Afifa , « r ist zugleich ihr

oberster Erfinder . Aus der Praxis heraus hat er

eine Verfahren nach allen Richtungen hin soweit

vervollkonimnet , daß heute ein Tagesbedarf bis zu

150 . 000 Metern gedeckt werden kann . Und schnell

gedeckt werden kann ! Wo es sich darum handelt ,
den Filmbericht eines wichtigen aktuellen Ereignisses
unmittelbar der Wochenschau «inzufüqen , müssen

Tausend « von Kopie » in wenigen Minuten fertig
ein !

Im Keller der Afifa si «ht man noch di « Requi -

iten von «inst : Rahmen , mit Negativstreifen im

Zickzack zu bespannen , — Windtrommeln , ähnlich

dem modernen Rhönrad , bi « schnell sich drehten und

durch den so « rzeuglrn Wind di « aufgesvannten

Film « trockneten . . . Vorbei und verklungen ! Fünf¬

zehn Maschinen «rgreifen den Film ; führen ihn

über Rollen durch di « hohen , schmalen Bäder ; er

durchläuft sie in Serpentinen , deren Länge für

« den einzelnen Streifen besonders bestimmt wird .

Der Inhalt der Bäder steht unter ständiger Kon -

troll « des Laboratoriums ; das mixt di « Bade -

Chemikalien , regelt durch „Fernsteuerung " Abfluß

und Zufluß . Ohne Aufenthalt wandert das ' Band

durch di « Bäder , Tag und Nacht ; bis es schließlich
— vom vielen Baden schmutzig geworden , sauber ge¬

waschen und zwischen weich gepolsterten Walzen ab -

geriöben — im Fahrstuhl zutage gefördert wird .

Aber auch jetzt g«ht er längst nicht mehr den

Weg der photographischer : Platt « weiter . Sein

ken . Die Arme sind steif ums Holz geklammert . Das

Licht ist weg ! Ein Wellental , der letzte HoffnungS -

schinnner ist erloschen ! Da fest bin ich mitten

drin in diesem wärmenden Weitz einer fernen Sonne .

TwS ist das Leben ! Es bleiet . Ich schließe die

Augen , öffne sie wieder . Das Licht ist noch da . Eine

Sirene — — Rufe ! Ich sacke weg!
*

Ein Tender hat uns aufgefischt . Den toten Ka¬

meraden und mich . DaS ist olles , was vom Eimer

übrig geblieben ist, was wir mit heimbringrn vom

ersten großen Fischzuge nach dem Kriege . Der Reeder

wird Aotzen , wenn wir so nackt nach Hause kommen !

Die See ist ruhig . Ich höre den Wind über die

Wellen hinweg singen . Wenn wir einlaufen , warten

Lazarett — und Leichenwagen an der Pier , Gala¬

kutschen heimkehrendrr Seeleute . Run ja , so ist das

Leben ! Kranken - oder Totenschein — es sind die

Endresultate !
, ^ci ho , Kamerad , wir steuern die Küste an ' " —

S. Richards .

Za » arkne Meer .

Wer sich gelegentlich einer Serreis « an der

kristallen «» Klarheit d « S MeerwafferS erfreut , der

ahnt wohl nicht , daß diese klare Leere eigentlich das

reichste Leben birgt , das auf Erd « n vorhanden ist.
Di « Wellen d « r Meeres sind bis zum. letzten Tropfen ,
belebt von zahllosen Kl«inpflanz «n und Kleinster « :

eS finden sich in ihnen zahllose Bazillen , Kieselalgen ,

Geißelwescn , Wimpertierchen und sonstige Einzeller ,

Kleinkrebse und Würmchen . Dies « Lebewesen sind

in so großen Massen vochanden , daß si « daS Wasser

färben . An sich erscheint daS Wasser des Ozeans

tief dunkelblau , wenn es viel « Meter über dem

Grunde flutet — aber nur dann , wenn eS nicht

zuviel d « S Lebens in sich birgt . Sein « gcherm «

Kleinwelt , deren meiste Mitglieder grünlich -goldgelb
gefärbt find , verwandeln das Blau in ein mehr oder

weniger dunkles Grün . Die blauen Ozeane find di «

lrbenSarmen ; die grünen Weltmeere sind die leben¬

durchfluteten .
Grün sind der Atlantische Ozean und die Nord¬

see. weil sie erträgniSreich sind wie eine Wiese . DaS

ist buchstäblich wahr : man har berechnet , daß di «

LebenSmass « d« r Kleinpflanzen eines bestimmten
MeerrSteileS weit größer ist als di « der Gräser auf

einer Wies«. Auch dir Ernt « ist ergiebiger und er -

möglicht eS, daß etwa der dritte Teil aller Menschen

von de » Ernten deS Meeres lebt . Zu ihrer Reife

kommt es auf wunderbar « Weise .

Alles Meerwasser ist durchsetzt von Batterien .

Sie sind sämtlich hannlos und leben nur davon , daß

Trocknen an der Lust würde viel zu lange dauern .

Ein kurzer Aufenthalt in hocherwärmte » Trocken »

schränken — und « in langwieriger Prozeß ist da¬

mit im Rn ersetzt . Doch was gibt « s da an Sor¬

gen ! Das winzigste Staubkörnchen , zusammen mit

der heißen Luft in diese » Trockrrrschrönk hinein¬
geblasen , — er wär « aus der Leinwand stark ver¬

größert sichtbar als «in schmachvoll „dunkler Punkt " .

Deshalb mutz auch di « Heißluft gewaschen werden ,

«he man sie losläßt zu trockenen Taten .

Der Gesamtarbeit erste Etappe ist damit be¬

endet : der Film ist entwickelt ! Roch einmal läßt
sich der Regisseur die von ihm ausgenommen » « Bild¬

streifen vorführen , wählt das am besten Gelungene
aus und stellt so den endgültigen Film zusannnen .
Er hat damit « in « der wichtigste « R«gi <arb «iten voll -

zogen . Denn diese Zusammenstellung ist di « ent¬

scheidend «: nach ihrer Borlage werde » jetzt sämtliche

Kopie » hergestellt .
Wieder sind Räder inS Rollen gekommen . Aber

sie greifen nur zögernd ein . Denn die Feststellung :
welche Lichtstärke » un di « beste Kopie «rgibt . erfolgt
für den gesamten Filmstreifen durchaus nicht «in «

heitlich . Manche Stelle « sind hell und durchlässig ,
andere wieder dunkel und für das Licht schwer pas¬
sierbar . So prüft denn « in geschultes Auge Bild

für Bild — und da doch alle « weitere automatisiert
sein soll , wird auf einem mitlaufenden Papierstrei¬
fen di « BelichtungSstärk « durch längere oder kürzer «
Löcher «ingestanzt . Unheimlich sicher dirigiert nun

dieses LichtbefehlSband die Kopi «. Ruckartig , wie

im Rähniaschinentemvo , eilt Bildchen für Bildchen ,
vorbei — unb ihr „Begleitbrief " veranlaßt di « best «

Belichtung . Die Tonfilmkopi « ist genau so mechani¬

siert wir vorher di « Kopie des stummen FilmS . Sol¬

len Bild und Ton genau synchron gehalten werden ,

müssen sämtliche Kopien in der Läng « jeder «inztl -
nen Szen « bis auf « inen Millimeter übereinstim -
mcn . Abermals tat sich « in Prüfraum auf : belegt
mit de » Sachverständigen aller Sprachen . Geson¬

dert prüfen si « di « Zusammensetzung der Tönstreise »,
die sremdsprgchige Texte enthalten . - Denn das Feh¬
len weniger Silben , di « beim Schmiden und Kle¬

ben „ unter den Tisch gefallen " sind, kann «inen Film
im Ausland lächerlich machen . Und «in großer Auf¬
wand schmählich wär ' vertan . . .

Wir aber stehen wie in einer Landschaft , wo

Hunderte von Bäche » talwärts eilen , um sich zum

drerten Fluß zu vereinen . Zum Strom , der wieder¬

um im Meer der fertigen Waren mündet ; so spie¬

gelblank , io Helldunkel glitzernd sind nun die Bänder ,

di « den Film bedeuten . Prüfen , Poliere », Kleben ,

— das sind nur noch di « letzten Wehre , di « Schleu¬

sen der Hafenstadt , dann öffnet sich dir weite Welt :

wo di « Filmkritiker sitzen, di « Verleiher , di « B« r -

gnügungssteurr und da « Publikum .
' Die Arbeiter kommen nach anstrengendem

Dienst ' wiedrr a « S Licht . Durch viele Türen , hin -

t «r denen es allmählich Heller wird : damit das

nachtgewohnte Auge keinen Schaden nimmt . Geld «

Brillen gewähren doppelt « Sicherheit . Den Kata¬

komben entsteigen , geblendet von : Tag , dir unbe¬

kannten Soldaten des Films .

si « di « Reste abgestorbener Tier « und Pflanzen zer -

srtzcn und dadurch das Wasser immer wieder reini¬

gen . Sonst müßt « daS Meer trotz seimr Unermeß »
lichkeit in der vergangemn halben Ewigkeit , seitdem

MeercSwogrn rauschen , längst «in Sumpf geworden

sein , erfüllt von Brrwesungsrestrn .
Aller Meerwassrr beherbergt Kleinpflanzen , be¬

sonders Geißelzellen und Kieselalgen , in sinnver -
wirrender Fülle und berückender Schönheit der Ge¬

staltung . Man hat wie au » eine « großen Formen -

schätz für Künstler Hundert « Von Modellen davon

schon abgezrichntt , und andere Hunderte warten noch

auf ihr « kunstfertigen Kopisten . All « Kieselalgen de »

Meeres haben « inen gewissen phantastischen Zug ,
etwa » Ungewohnte » , Abenteuerliche « in der Form .
Entweder sind si « zart «, flach « Scheiben , oder sie

haben unmäßig lange Hörner , Borsten und Kämm «

gleich den Molchen . Da » gilt auch für di « Geitzel -

zrllen . unter denen e » dir merkwürdigsten aller be -

kannten Zellformen gibt . Die Ursache dieser Formen
erkennt man , sobald man diese Lebewesen im Wasser
schwimmen sicht . Di « langen Fortsätze wirken wie

Ruder . Di « Kämme und Hörner vechindern da »

Untergehen . AU « di « abenteuerlichen Borrichtnngrn
erweisen sich als „Schwimmgürtel " , damit di « kleinen ,

sonnenbedürftigen Einzeller oben bleiben im licht¬

durchfluteten Wasser .
Richt ganz a « der Oberfläche bleiben sie freilich

— denn da würden si « sich alle zusammendrängen ,
gegenseitig hindern und der LebrnSmöglichkeitrn be¬

rauben —, sondern in den obersten paar Metern der

Tief «, in denen dies « „ Schwebealgen " ( so könnte

man ihren gelehrten Namen Plankton - Alge » der -

deutschen ) , auf und ab schweben . Sie sind weder di «

völlig Harmlosen , nur von Licht « vd Luft Lebenden ,

daher die groß « Weid « für alle übrigen , vor allem

für di « tierischen Einzeller : di « Radickiarien und die

Kammerling « , di « mit den Wellen treiben und teil »

Bakterien , teil » Kieselalgen fangen . Aach st « besitz «
daher ähnliche Schwebevorrichtungen wie ihr « Beut « ,

dir ihnen widerstandslos auSgeliefert ist. ES ist ei »

i merkwürdiger Gedanke , daß in der dunklen Flut , dir

so kristallklar unter unfern Füßen rauscht , stumm
und ewig der Tod da » Löben verfolgt . Schicksale ,
klein , aber in ihrem Laufe doch wieder ähnlich « dem

unseren , kommen » Nd gehen unfichtbar tausendfach

dort , wo unser Auge nur Aare « Wasser steht , und

wie ein alte » Lied tönt e » klagend herauf aus de «

Wassern : wir komme « , unbekannt woher , leben für
rin Weilchen , kein « weiß , wozu , und wir vergehen ,
damit andre kommen können und sich st « u « n am

vergänglichen Sonnenlichte des Lebens . . .

Dr . R. H. Frone «.
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Zer Krüppel als Brandstifter .
Dl « Rache eine » Unbrauchbaren .

( Schwurgericht . )

Prag , 1. Oktober . Der heute wegen Brandstif¬
tung angeklagte Josef Boves , opttmistisch als <8 «-

legenheitSarbtiter bezeichnet , gehört zu den

bedauernRverten Menschen , di « physisch zum Kampf
um » Dasein nicht tauglich find mw mit denen sich
unsere Gesellschaftsordnung keinen Rat weiß und

di « sie so lange hin - und herstößt , bis sie endlich im

Kriminal enden . Der Gutsbesitzer Zdenko Schön -

feldrr im Dorf Basta bei Prag hat ihn meh¬
rere Jahre hindurch als Feldhüter zur Ernte¬

zeit derwendet — so halb aus Erbarmen , denn zu

richtiger Arbeit war er nicht zu verwenden . Er

hinkt , er leidet an schweren Armschmerzen ,
beides auf tuberkulöser Grundlage . Er stammt
au » schwer belasteter Familie : der Vater Trinker

und Selbstmörder , der Bruder schwerer Neu¬

rotiker und erwerbSunfÄhig . Als Kind litt «r an

Rachitis und war bis zum zehnten Jahr Bettnässer .
Di « Schult hat er unregelmäßig besucht und nachher
war er volle sieben Jahr « bettlägerig . Roch im

Vorjahr verbrachte er mehrere Monate im Spital
der Barmherzigen Brüder . Ein Wrack , ein Lebens¬

unfähiger .
Als ihn im September des Vorjahres fein

Dienstgeber au » der Saisonarbeit entließ , war er

bereits entschlossen , ihn nicht mehr auszunehmen .
Man hatte ihm hinterbracht , daß der Feldhüter nicht

verläßlich sti . Namentlich am SamStag und

Sonntag mehrten sich die Felddiebstähl «, denn

Boves hat auch den unglücklichen Hang zum Allohol
von seinem Vater geerbt und trug sein Geld gerade¬
wegs von der Lohnauszahlung ins DorstmrtShaus .
Im April erfuhr der Angeklagte , der . sonst ganz
von seiner alten Mutter erhalten wird , paß er in

diesem Jahr keine Aussicht habe , den Sommer über

Arbeit zu finden . Und am 85 . April ging die groß «
Scheune des Gutsbesitzers in Flammen auf . Der

Schaden betrug nach der Anklage 300 . 000 K. Außer
den Sttoh - und Heuvorräten waren landwirtschaft¬
liche Maschinen und Wirtschaftsgeräte von großem
Wert verbrannt , doch ist der Schoden durch Brrfiche
rung voll gedeckt.

Es handelte sich offenbar um eine Brand¬

legung . Der letzt « Arbeiter hatte um 6 Uhr das

Gehöft verlass « und um 0 Uhr abends brach der

Brand au ». Einen Mouat lang führte man dir

Untersuchung gegen rin « ganz Unbeteiligten , gegen

den znfällig einig « Indizien vorzuliegm schien «.
Am 28. Mai aber wendete sich das Blatt . L oves .

der mit einem Bekannten im Gasthaus faß , begann

sich laut damit zu brüsten , daß er die Scheune an¬

gezündet habe . Natürlich erfuhr di « Gendarmerie

schnell von dies « Rederei « und nahm die Erhebun¬

gen auf . Bove « »ersuchte anfänglich z » leugn « ,
aber er hatte unter dem Einfluß de » Alkohols eine

so detaillierte Schilderung von der Art der Brand¬

stiftung gegeben , daß di « SicherheitSbchörden ge¬

nügend Anhaltspunkt « zur Hand halt « . Er hatte

genau geschildert , Vie er am Tage des Brande « eine

Flasche mit Petroleum , da » er vorher angrzün «
drt hatte , durch »ine in zwei Meter Höhr befindliche

Oeffnung in der Scheunmmauer schob, so daß da »

dort befindliche Strich sogleich Feuer fing und das

Gebäude ringeischert wurde . Schließlich legte der

Beschuldigt « d « n auch vor der Gendarmerie ein

volle « Geständnis ab . Als Motiv bezeichnet «
er Rach « für seine Entlassung .

Aber vor dem Untersuchungsrichter wider -

rlos er alsbald diese » Geständnis »ich erllärte , sich
daran nicht mehr erinnern zu können . Er habe es

in « ine « der Anfälle abgelegt , an denen er an¬

geblich von Kind auf leidet und während derer er

nicht weiß , « aß er tnt und sagt . Diese Verantwor¬

tung hielt « r auch bei der Hauptverhandlung auf¬

recht .
Demgemäß spielte da » Gutachten der ärztlichen

Sachverständig « bet der h« tigen Hauptverhandlung
eine bedeutende Rolle , da von ihm «inerseftS die

Zurechnungsfähigkeit und anderseits die

Bedeutung de » seinerzeit abgelegt « Geständnis¬
se » abhängt . Di « sachverständig « Aerztr erstat¬
tet « denn auch « in umfangreicher Referat . Sie be -

stästgen die physisch « Leide « dr » AngrNogten und

auch fein « erbliche Belastung . Sie schloss « aber die

Glaubwürdigkeit der vom Angellagt « behaupteten

„ retrograd « Anösie " (GedächtniSvrrlust ) ans Gründ

eingehender Untersuchung aus . Die zahlreichen

Zeuge », die vor und nach der kritisch « Zeit dem

Angeklagten begegnet fiiw, sag « so a » S, daß sein

ursprünglich abgelegte » Geständnis al » absolut

glaubwürdig erscheint .
Di « Geschworenen bejaht « di « Hauptfrage aus

Brandstiftung nur mir sieben Stimmen , so daß der

Gerichtshof ( Dorf . OGR . Sitte ) dm Frei -

sprech stKW. rb .
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PRAGER ZEITUNG
Waschschüsseln , bald m dieser , bald in jener , im

Aus der Partei

verputzt werden mußte . Die Schreiblust des ? des Systems , mit der am Ende ja auch durch einen

besuchen wir di « Parteiversammlung .

Der Film

Wo verkehren wir ?
Kunst und Wissen

I tm „tartHeBter , Pfü , firaiea |

chat —Bruck ausgetragen . Di « Beteiligung war

ehr schwach , was nach dem andauernden Regen kein -

Wunder ist. Sieger wurde Straßenbahn Wien in
3 : Ö8 : 28 Std . . ' vor Gaswerk Simmering .

Sozialistische Jugend , Kreis Prag .

Lin

Beginst 8 Uhr . »

1. Partie : Ganztagsfahrt ins Sazawatal . 2. Partie

( für Theaterbesucher ) : Halbtagswanderung in d « n
Wald bei Kvö Beide Partien treffen sich ) ^ 8 Uhr

Endstation der 17er . und 21er in Branik . — Mon¬

tag

Reu « Paramount - Verträge mit Marlene Dir .

rich und Jeanette MacDonald . Paramount schloß so¬
eben zwei neu « Perträg « mit zwei der bekanntesten
internationalen Filmstars , Marlene Dietrich und

Jeanette MärDonald . ab . Marlene Dietrich , die

erneut langfristig verpflichte : wurde , beendet soeben

unter Josef vost Sternbergs Rxgie ihren neuen

Film „ Shastghai Expreß " , in dem neben ihr
in den tragenden Rollen Anna May Wong , Clive

Brook und Sessue Hahakawa ' beschäftigt sind.

. . . . >

mengen zweier Probleme, , eines rein juridisch -sozio¬
logischen und des sexuell - pädagogischen — es handelt

~ ‘ ' ""‘ 2—
t — Be-

einträchtigt , im zweiten Teil , der ohnehin schpu ab¬

fällt , durch die Tendenz , die einen von der Schuld
überzeugten Richter dem unschuldig Verurteilten und

endlich Freigesprocheuen gegenüberstrllt , die Proble¬
matik der Justiz in der Unzulänglichkeit der mensch¬
lichen Erkenntnis und der auf ihr begründeten Ein¬

richtungen . suchend.
Das Stück , das ja Tendenz haben will , hat sein «

ins Menschliche und versöhnend « weisenden Züge , es

ist ein verdienstvoller und braver Appell cm Einsicht
und Verstehen der Menschen . Die tiefere Ursache der

Justizkrise deckt es aber nicht auf . Der Jammer
der heutigen Justizkrise besteht ja nicht darin , daß

Richter aus mangelnder Erkenntnis Unrecht sprechen ,
sondern daß die Justiz im Dienste der herrschen¬
den Klaffe — dies im weitesten Sinne verstanden ,
also im Dienst alles dessen , was der Erhaltung der

bestehenden Ordnung dient — bewußt das Recht
beugt , dos als «inseitige Schranke uüd nicht als

unverbindliche Norm aüfgesaßt wird . Diese Justiz¬
krise aufzudecken , wie es etwa Feuchtwanger
in seinem Roman „Erfolg " tüt , ist eine revolutio¬
näre Tat , die Dramatik Heffes , die durch . Zureden
die Justiz zu größerem Verständnis menschlicher Un¬

zulänglichkeit erziehen will , ist unterhaltend , stellen¬
weise aufrüttelnd , aber alles in allem genommen
doch keine Anklage , sondern eher eine Rechtfertigung

Händedruck von Mann zu Mann , Richter zu Ge¬
richteten aller ins Rein « gebracht wird :

Das Ensemble deic Wiener „ Komödie " , spielte
das Stück gut temperiert , ohne das Abflauen der

Stimmung nach dem 5. Bild verhindern zu können .
E r n st D e u t s ch, dessen Virtuosität mit ihicer sorg«"
fälligen Berechnung jedes kleinsten Effekts anfangs
kalt ließ , hatte dort ^ wo er als Sprecher großen For¬
mats sein Temperament und seine Technik zugleich
einsetzen konnte , Augenblicke , unmittelbarer und star¬
ker Wirkung . I » dem zahlreichen Ensemble war
eigentlich nur der Rechtsanwalt der Herrn B i e -
t o r a ein Fehlgriff , zu derb, . zu polternd für den
Typ , den er vorstellen müßt « . Alles andere war , bis
in die kleinen Rollen sehr gut besetzt . Die Herren
Alten , Huttig , Duniecki , Kammauf ,
Lipschütz , die Damen Stretlrn « Nd Herd -
m e mtz er seien , ohne die Leistungen der übrigen
schmälern zu wollen , genannt . Das Publikum spen¬
dete an einzelne « Stellen politisch betonten Applaus
und nahm auch im übrigen Stück und Darstellung
beifällig auf . E. F.

„ Wiederaufnahme beantragt “ .
Gastspiel der Wiener „ Komödie " mit Ernst Deutsch .

Das Schauspiel „ Wiederaufnahme beantragt "

von Otto Ernst Hesse , bis zu einem gewiffen
Grade eine Serienarbeit in der Linie der/erfolg¬
reichen „Voruntersuchung " , zerfällt . in zwei scharf

voneinander getrennte Xetle ; fünf Bilder sind span¬
nende und gut gesehene dramatische Reportagen aus

dem Kampf eines Unschuldigen um Wiederaufnahme
des Verfahrens , drei weitere Bilder . sind ohne zwin¬

genden Grund angehängt und dienen der wenig
intereffänten Erörterung , wie ein Mensch , der sich

durch einen Justizirrtum zerstört glaubt , mit seine »
Komplexen fertig wird . Uninteressant ist das , wohl¬
gemerkt in dem Sinne , daß eilt in sich geschloffenes
Drama solches Nachspiel nicht verträgt ; der Autor

Jugendbewegung .

S . I . Prag , Gruppe I . Heut « abends im Per

deutscher Arbeiter Arbeitsgemeinschaft .
Sonntag Wanderungen :

Iberaal »ttflome Prop »
lenba ist brat « beat nabet
in « lächiNemnm <a ber

Qlnieige
M tit «an » gegeben. 6: i
nirtt am- menten ia ©töt -
«em ber tn » . Hebräer un>

arbeitet
tt » ibn. ab « bo* er gut «
weNagen bot. «mb — bal
wichtigste — Erfolg bat st«

immer !

Spielplan des Rene » Deutschen Theaters .
Heut « , Freitag 7ÜV Uhr : II . Gastspiel Ernst
Deutsch mit dem Ensemble der Wiener Komödie :
„ W i ed e r a u f « ah m « h' ea n t r agt " , Schauspiel
von Heffe . ( Abonn . aufgehoben, ) . — Morgen , Sams -
tag , 6 . 30 yhr : „ Tr ista » u n d. I s o l d e" , Oper
von Wagner . ( 242 —II . ) —. ' Sonntag . 7. 30 Uhr : .
Erstaufführung : . „ Zü . m « oldenen Anker " ,
Schauspiel von Pagnol . ( 843t —III . ) ( — Montag ,
8 Uhr : ^ Frauen habenKas gern " , Schwank¬
operette von Kollo . ( 244m _ LV. )

Kleine Bühn « . Heute , Freitag , ' 8 Uhr : Erst ,
aufführung : , „ Frau < n haben das g«rst " ,
Schwankoperette von Kollo . — Morgen , Samstag ,
8 Uhr : „ Der letzte Eqniipägew " , Burleske
von Katajew : , — Sonntag , 8 Uhr nachmittags :
„ Nina " , Komödie von Bruno Frank ; 7. 30 ' Uhr :
„ Frauen haben das gern " . — Montag ,
8 Uhr : „ Nina " .

In jungen Jahren , noch vor Vollendung feines
35 . Lebensjahres, . ' ist mein . Ehegatte , Herr Franz

Prine , in Ausübung seines Berufes einem : Un¬

glück zum Opfer gefallen .
. . ' . Eine Versicherung , bis seit einiger Zeit bei der

Abteilung für Versicherungen ohne ärztliche Unter¬

suchung der

Lebensversicherungs - Gesellschaft „ Phönix " in Wien ,

Direktion für die Tschechoslowakische Republik in

Prag , Erstand , wurde mir , trotzdem die Prämien
in den letzten Monaten nicht bezahlt waren , mit

einem bedeutend höheren
' Betrage als den gesetz¬

lichen Bestimmungen -entspricht , ( mit größter Kulanz

ausbezahlt .
> > I » der durch den Vertust des Ernährers hcr -

vorgerufenen Not bewies der „ Phönix " «in

wirklich menschenfreundliches Entgegenkommen und

soziales Empfinden , so daß ich meinen Tank nicht

besser zum Ausdruck bringen kann / als . daß' ich diese

Anstalt und deren Vertreter jedermann zum Ab¬

schluffe einer Versicherung aufs wärmste empfehl «.

Pokeä ' in, ' am 28 . September 1981 ,

1317 Amalia Prine .

Mittwoch , de » 7. Oktober , abendSstl Uhr ,
Odborovy düm , Perstyn ,

. Kladllnd - Abtud .
Es «zittert der Vortragskünstler Genosse

Gustav Herrmann , Leipzig . — Außerdem
Klabund - Lieder , von Bela Reinik vertont .

Parteimitglieder , Turngenoffen , Freunde
der Jugend , besucht unser « Werbeveranstaltung ,

unterstützt unser « Werbeaktion !

Wran - Urania - Kino 2976

tiRZhte * öeutMhe < n ® Tel «0»42v
Uraufführung :' Bester deutscher Militärscbvank :

„ Drei Tage Mittelarrest “
- Mit dem deutschen Star - Ensemble : Felix Bressart , Pritt
Schult , - Max • Adalbert, - - Pahl Hörbiger , Locie Englisch »

, , Gretl Theimer .

Waschschüsseln , bald m dieser , bald in jener , der

Spucknapf . Was der dort zu suchen hat , wo sich
die Besucher doch die Hände säubern sollen , wissen
die Götter . Jedenfalls ist er da . Daß der Auto¬
mat , der vergeblich Seife und Handtuch ver¬
kauft , nicht funktioniert , wäre ja nicht so schlimm .
Aber warum beseitigt man den Kasten nicht ?
Immer noch finden sich Ahnungslose , die dem
Apparat ein Fünfzighellerstück anvertrauen .

WaS aber die Klosetträume betrifft ,
so beklagen sich Neulinge bitter darüber , daß von
den drei stillen Räumlichkeiten nur eine ein¬
zige versperrbar ist . Die eine der nicht
funktionierenden besitzt überhaupt keine

Absperrvorrichtung — die ist seit
ziemlich g enau einem Jahr verschwun¬
den , die andere besitzt zwar einen Drehriegel , der
aber ganz nutzlos ist . Man mag ihn drehen , wie
man will , er sperrt nicht .

_
Es mag hier erwähnt sein, daß der ur¬

sprünglich weiß getünchte Ten der Mauer ober¬
halb des Kachelbelages mit grauem Mörtel

Bezir ! sorganisatton Prag der Deutschen sozialdemokratische » Arbeiterpartei .
Montag , den 8. Oktober , A8 Uhr abends , i « große » Saal « d « S Gewerkschafts¬

hanses , Prag . Per8t ) N,

4tarteimtt0lieftertoerfammlmia
mit der Tagesordnung :

Der Wahlsieg vom 27 « September « nd « « seee Aufgaben .
Referenten : Gen . Richard Schönfeld « » « nd Dr . Emil St ran tz.
Genossinnen « nd Genoffen ! Erscheint alle !

Taubheit geteilt
Ti « Erfindung „ Euphonia "
den Spezialisten borge -
führt . Hellt Schwerhörig¬
keit , Ohrensausen und

Ohrenfluß . — Zahlreich «
Danffchreiben . Unentgelt¬
liche Broschüre versendet
auf Verlangen „ Eupho -
n i a " , Liszki bei Krakau

( Polen ) . ( 2vk!

Rineerfrennee Brno .
Der für Montag , den 5. Oktober ange¬
setzt « Elternabend muß verschoben wer¬
de » . Das nächst « Datum wird rechtzeitig
bekannt gegeben werde « . Jeden Mitt¬
woch Nachmittag in der . Ger Kin¬

dernachmittag .

| KINO - PROGRAMM ■

Jb vom 2. Steter Ma 8. Oktober 1981 .
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KrrseN ' Prag .
Ueberall spricht man von ihr — der Krise

—, die notleidende Industrie muß sich in tief¬

gründigen Berichten darüber einig werden , wo

die zu überwindenden Fehler sitzen . und sperrt
nach und nach alle Betriebe , um der arbeiten -
den Bevölkerung auf die so gut genährten Beine

zu Helsen . Ja , die Krise tobt ; mit dem Jargon
der Modebeilagen unserer Bürgerpresse zu
reden , der „ Mob " dringt schon in die City , die

„elegante und kulttvierte Dame " ist oftmals —

hich , Huh ! — gezwungen , mit dem Prole¬
ten gar in einem Raum zu weilen und des¬

halb strebt die Kultur der Herrschenden dahin ,
durch Betonung des „ Exklusiven " diese Unan¬

nehmlichkeit zu vermeiden . Lebenswichtig und

exklusiv war das letzte Masarykrennen in Brünn ,
wo sich wieder einmal die „ Spitzen " der ver¬

krachten Gesellschaft in Hotels und Bars die

Langweile vertreiben konnten , wichtig ist natür¬

lich das „ Große P a r d u b i tz e r " , worunter

Fachleute das Pferderennen verstehen . Es

ist international ; und darum konnte man

schon am Dienstag vor dem Mascrrykbahn -
hof ganze Reihen von Autos erblik -

ken, die festlich geschmückt den Austvand
an die Richtigen verschwendeten ; diese „ Fest -
aut o s " — ohne mit Stribrny konkurrieren

zst wollen , muß zugegeben werden , daß wie¬
der Wagen mit der Staatsnummer
N HI zu sehen waren — gaben der inneren
Stadt so etwas wie ein „ Gepräge " : die „ Ken¬
ner " . wußten zu sagen , wer in ihnen saß , es
waren durchwegs Leute , di « sehr verdienstvoll
um ihr Volk vom eigenen Auto und Rennstall
aus sorgten , man sah die Kavalkade dem unbe¬
kannten Soldaten die Reverenz erweisen und
dann setzte sich der Zug — vorn ein Polizist
als Schrittmacher , dahinter wieder eine Wache
— nach der Burg in Bewegung , wo das obligate
Festfressen stattgesunden haben soll . . . ich war

nicht dabei . Dürfte ich dem beteiligten Ministe¬
rium die bescheidene Frage vorlegen , welches
Interesse die demokratische Republik daran hat ,
daß eine Handvoll degenerierter Adliger und

solcher , die es so gerne sein wolltest ) aus Staats¬

kosten im Auto fahren und sich dann noch an -

frcffen , während andere Staatsstellen bis zunl
letzten um die paar Kronen kämpfen muffen , die
etwa die Milchaktion verschlingt ? Sind wir mit
den patentierten Restgutbaronen und Bankvam -

piren vollkommen identisch ? Muß diese Provoka¬
tion gerade jetzt losgelassen werden , wo viele

Tausende von Arbeitslosen die Straßen der
Stadt wahrhaft verzweifelt durchwandern ?
Fürchtet diese Gesellschaft nicht endlich den Tritt
des Ptolekensttefels , der wahrhaft genug des

Bürgerkots ^ durchwaten mußte ? W. Lg,

Publikums hätte sich gerade dieses Stückchen
Mauer ausgesucht und die weiße Farbe war
bald mit zahllosen Kritzeleien bedeckt , von der

ordinären Zote bis zstm politischen Wahlspruch .
'

Es darf nicht verschwiegen sein , daß neben dem

Sowjet st ern auch das Hakenkreuz nicht
fehlte nebst den dazugehörigen Texten natürlich .
Nun deckt diesen Mist eine graue Mörtelschicht ,
auf der sich weder schreiben noch kritzeln läßt ,
sicher zum Leidwesen der Autoren , die sich an

solchem Ort zu politischen und sonstigen Offen¬
barungen gedrängt fühlen .

Druckfehler . In unserer gestrigen Nottz

„ Der unzuverlässige T h e a te r ze ttel

sollte eS natürlich heißen , daß der BorstellungS -
schluß des „ Hauptmann von Köpenick " auf dem

Zettel als „ Nach 19 ^ Uhr " , nicht - nach 41 - 54

Uhr " , angegeben war . In diesem Fall hätte j » di «

Vorstellung früher geschloffen , ÄS angekündigt
war , tatsächlich schloß sie 45 Minutennäch der

angegebenen Zeit . — In der Nottz übet die

Inskriptionen a » der deutschen Univer¬

sität sollte dies « als das antiquierteste
Institut bezeichnet werden , nicht wie der Setzer
wiedergab , als das „antilluierteste ".

Di « neue Kommunikation Liebe « —Hollescho -

Witz wurde dem Verkehr übergeben . Die P r i -

m a t o re nst r a ß e in L - ehen ist nun m

schnurgerader Richtung über die neu « Brücke

und di « A r b e i t e r st r a ß e ( DvlnickL ) mit

Holleschowitz verbunden . Die Straßenbahn
wird auf dieser Strecke demnächst den Betrieb

aufnchmen , so daß die höchst notwendige schnelle
und bequeme Verbindung der zwei inoustriellen
Stadteile nunmehr endlich tapach : geworden ist .
Dies ist umsomehr zu begrüßen , als in erster
Linie die Angestellten und Arbeiter der dortigen

Industrien daran interessiert sind . Der ausge¬

schüttete Straßendamm ist in beschleunigtem
Tempo gepflastert worden , was mit Rücksicht auf
die nasse Jahreszeit höchst notwendig war .

Gleichzeitig werden auch bei der Bahnkreu¬

zung in der P r i ma t or « nst r atze in

Lieben Unterführungen für Fuhägnger ge¬

baut . DaS Hauptübel ist damit freilich nicht be¬

seitigt ; , daß nämlich . eine Straßenbahn¬
strecke , auf der d r e i L i n i « n verkehren , a»ff

gleichem Niveau mit der Bahntrasse kreuzt , was

zuweilen Aufenthalte von ill —15 Minuten ver¬

ursacht .

SbotI • Spiel ' MnMse
Fünf Jahr « Arbetterfnßball in Oesterreich . Der

Verband der Amatsursutzballverein «
'

Oesterreichs
( Vasö ) hat anläßlich seines sünfjährigcn Bestehens
für den 24 . und 25. Oktober Länderfußball¬
spiele mit dem ungarischen und dem Astssiger
Arbeiter - Turn « und Sportverband vereinbart . Wet¬
tere festliche Veranstaltungen sollen die Fünfjahpfejer
umrahmest . Eins geschmackvoll autgestattetr Fest¬
schrift wird Auskunft geben über den Ausstieg des

Verbandes . . ; • r x- , , ; < • ■
Ein spanischer Arbeiter - Sportverein hat sich in

Paris gebildet , der mit . mehreren Mannschaft «»
das F u ß b a l l s p i « l äufgenommen hat . Die Aus¬

nahme anderer Arten von . Leibesübungen soll folgen .
Der sozialistisch « französische Arbeitersport »««,

band wird am M Oktober in P a r i s seinen dies¬

jährigen Bundes ' ! ag abhalten . '
Di « BundrSmristtrschast im MannschaftSsahr ««

über 100 Kilometer btt österreichischen Arbeiter . Rad -

sahrer wurde am Sonntag auf ' der Strecke Schwe -

Allerhand von der Prager Botts *
bScherel .

Seit zwei Jahren erfreut sich Prag einer
modernen Volksbücherei . Der Prachtbau
am Marienplatz wird vom Publikum fleißig
frequentiert , ein Beweis , daß es hoch an der Zeit
war , eine solche Einrichtung zu schaffen , deren

sich die deutsche Provinz ( vom Ausland gar nicht
zu reden ) schon längst erfreute . In der Bücher -
a . usgabe sind gegen eine Kaution von 10 K

aufwärts ( je nach Zahl der entlehnten Bücher )
alle Werke der Weltliteratur in tschechischer
Uebersetzung zu haben , wie ein Blick in die

Kataloge ergibt . Diese Kataloge sind übrigens
mit einer tschechischen , französischen »
englischen und — wahrhaftig ! auch mit

einer deutschen Einleitung versehen . Sind ja
doch auch anderssprachige Bücher zu haben .
Französische , englische und — nein ,
dies mal irren Sie sich — deutsche Bücher
gibts in der Zentralbücherei am Marieichlatz
nicht . Zwar Abt es immerhin einige vier ¬

zigtausend deutsche Staatsbürger in der

Stadt Baxas ( der übrigens im gleichen Hause
seine Dienstwohnung hat ) , aber „ technische
S ch >v i e r i a k e i t e n " haben bisher immer

noch' zu verhindern gewußt , das vorhandene und

gesetzlich vorgeschriebene und gewährleistete
deutsche Büchermaterial seinen Jntereffenttn
zugänglich zu machen .

Die Lesesäle können sich tatsächlich sehen
lassen . Im links gelegenen Lesesaal liegen die

Tageszeitungen und Wochenblätter
auf , inländische und ausländische , auch die wich -
tigsten deutschen Zeitungen diesseits und jenseits
der Grenzpfahle . Der andere Saal enthält die

Zeitschriften und hier hat eine liebevoll besorgte
Nattonalistenhand bereits ordnend eingegriffen .
So mußte u, a. der ursprünglich aufliegende
„ S i m p l i z i s s i m u s " , nachweisbar eine der

stärkstbegehrten Zeitschriften » verschwinden , Und

so eine Gefahr für den nationalen Charakter
Prags beseftigt werden . Aber sonst muß man

nur loben . Bequeme Drehstühle , lichte , hohe ,
gutgeheizte Säle , alles höchst modern und

hdgienisch .
O

Wenn wir aber schon von Hygiene sprechen :
eS sind auch Wafchraume da mit warmem , — , T
und kaltem Wasser . Warum aber , mit . Verlaub , hätte sich die an Ich wirksame Materie für ein wei -

liegt st 8 n d i g in einer der Chämotte - Wäschbecken tereS Seriendrama aufheben solle ». Im ersteu Teil

ein Spucknapf , stakt ordnungsgemäß im wird di «' Wirkung ein wenig durch das Jneinänder -

Winkel zu stehen und äuf *Jnkeressenten zu war - <
‘ ‘ * . • • -

ten ? Es ist keineswegs . eine AuSnahmeerschei - 1. ». , ^. . . .

uung . Seit Jahr und Tag liegt in einer der sich um die Berfühnmg einer Minderjährigen


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

